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Nr. 516. Abend: Ausgabe. 


Das Sorialiftengefeg. 
A Berlin, 25. Juli. 


Welche Abſichten die Regierung hinſichtlich des Socialiſtengeſetzes 
hegt, darüber liegt noch immer ein vollſtändiges Dunkel. Daß ſie 
die Friſt, binnen welcher daſſelbe abläuft, nicht einfach wird ablaufen 
laſſen, ohne einen Geſetzvorſchlag einzubringen, daran iſt leider kein 
Zweifel. Es liegen indeſſen, von dieſem für uns wünſchenswerthen 
Wege abgeſehen, drei vexſchiedene Wege vor ihr; fie kann das be: 
ſtehende Geſetz einfach verlängern, ſie kann es mit mildernden Ab⸗ 
änderungen verlängern oder fie kann ein völlig neues, ein dauerndes 
Geſetz vorſchlagen, für welches, ehe der Inhalt bekannt iſt, ſchon der 
Name gegeben ift, das „Erſatzgeſetz“. 

In der nationalliberalen Partei ſcheint man des jetzt beſtehenden 
Geſetzes und feiner periodiſchen Verlängerungen herzlich müde zu fein. 
Schon in der vorletzten Seſſion gaben die Nationalliberalen dem 
Wunſche Ausdruck, es moͤge ſtatt deſſen irgend etwas Anderes ge⸗ 
ſchaffen werden, was nicht einer wiederholten Erneuerung bedarf. 
Es liegt auch gar nicht außerhalb der Möglichkeit, daß ſich niemals 
wieder ein Reichstag zuſammenfindet, deſſen Maſorität dem Socia⸗ 
liftengefeß zuſtimmen möchte. Das Geſez war feinem ganzen Inhalte 
nach nur auf eine kurze Dauer berechnet; es enthielt Mittel, die ſich 
ihrer Natur nach ſchnell abnutzen mußten. Man kann Niemandem, 
der ein⸗, zwei⸗ oder dreimal für das Geſetz geſtimmt hat, den Vor⸗ 
wurf der Inconſequenz machen, wenn er beim zweiten, dritten oder 
vierten Male dagegen ſtimmt. 

Der Gedanke eines „Erſatzes“ hat aber bisher gar keine be⸗ 
ſtimmtere Geſtalt gewonnen. Ein Vorſchlag, den die preußiſche Re⸗ 
gierung dem Bundesrath vor einigen Monaten gemacht hat, iſt ſtreng 
geheim gehalten worden und ſcheint ſchon begraben zu ſein. In der 
nationalliberalen Preſſe iſt nirgend ein Vorſchlag aufgetaucht, wie man 
ſich den „Erſatz“ denkt. Bei der neueſten Reichstagserſatzwahl, an 
welcher die nationalliberale Partei betheiligt war, im Kreiſe Halber⸗ 
ſtadt, hat ſich der nationalliberale Candidat über dieſe Frage, die 
wichtigſte, welche im Augenblicke vorliegt, beharrlich ausgeſchwiegen. 
Die „Hamburger Nachrichten“ loben ihn dafür, weil ein „erfahrener 
Politiker“ ſich nicht binde. Ein ernſthafter Politiker ſagt aber, was 
er denkt und namentlich über ſolche Fragen denkt, die im Augenblicke 
Jedermann interejfiren. Die Gefahr iſt nicht ausgeſchloſſen, daß die 
nationalliberale Partei für ewige Dauer einem Geſetze zuſtimmt, das 
nicht viel weniger ſchlimm iſt, als das doch nur tranſitoriſch geltende 
Socialiſtengeſetz. 

In der Regierungspreſſe wird die Stimmung genährt, als bedürfe 
man noch immer ganz beſonders kräftiger Mittel zur Abwehr der 
ſocialdemokratiſchen Gefahr. Die Strikes müſſen dafür herhalten und 
ebenſo die Pariſer Congreſſe. Beide geben aber ſehr wenig Material 
her; von den Strikes haben ſich einige als berechtigt erwieſen und 
die anderen ſind als unberechtigt in völlig friedlicher Weiſe unterdrückt 
worden. Von dem Pariſer Congreß wird eine Aeußerung Liebknechts 
herangezogen, die ſich zur Ausbeutung ſehr wenig eignet. Liebknecht 
hat auf die parlamentariſche Discuſſion als auf ein unentbehrliches 
Mittel hingewieſen, die Forderungen der Socialdemokratie zu unter⸗ 
ſtützen. Das iſt doch wahrlich nicht revolutionär. 


Es liegt nicht der geringſte Grund vor, das Ausweiſungsrecht 


Siebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Deutſchland. 


Revierförſter a. D. Heinrich Re ck zu Hannover den Königlichen 
Kronen⸗Orden vierter Klaſſe; dem emeritirten Volksſchullehrer und Orga⸗ 
niſten Bartel mus zu Körnitz im Kreiſe Neuſtadt OS. den Adler der 
5 des Königlichen Haus⸗Ordens von Hohenzollern; ſowie dem 

renzaufſeher a. D. Amme zu Harburg, dem penſionirten Gerichtsdiener 
Bittner zu Münſterberg und dem Dominialſchäfer Karl Ritter zu 
Rux im Kreiſe Trebnitz das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 

Se. Majeſtät der Kaiſer hal im Namen des Reichs den Civil⸗In⸗ 
genieur und Plantagen⸗Director Richard Spengler zum Vice⸗Conſul 
in St. Thome ernannt. 

Den Domänenpächtern Schwarz zu 1 und Schümann 
l Reimsdorf, Regierungsbezirk Königsberg, iſt der Charakter als König⸗ 
icher Ober⸗Amtmann ver liehen worden. (R.⸗A.) 

Berlin, 25. Juli. [Der Aufenthalt des Kaiſers in Wil⸗ 
helmshaven.] Wie bereits gemeldet, wird der Kaiſer am 27ſten, 
Abends, in Wilhelmshaven eintreffen. Der Kaiſer begiebt ſich von der 
„Hohenzollern“ über die Werft zur Station. Auf der Werft findet 
officieller Empfang, an der Ehrenpforte am Eingange der Adalbert⸗ 
ſtraße vorausſichtlich Empfang ſeitens der ſtädtiſchen Collegien ſtatt. 
Der Kaiſer wird während ſeines Aufenthalts in Wilhelmshaven vor⸗ 
ausſichtlich dem Großherzog und dem Erbgroßherzog von Oldenburg 
in Raſtede einen Beſuch abſtatten. Für die Reiſe nach England iſt 
Folgendes vorgeſehen: Der Kaiſer will am 31. Juli auf der Kaiſerl. 
Yacht „Hohenzollern“ mit den Schiffen der Manöverflotte und dem 
Aviſo „Greif“ die Reife nach Osborne Houſe antreten und daſelbſt 
am 2. Auguſt gegen 4 Uhr Nachmittags eintreffen. Das Gefolge des 
Kaiſers für die Reiſe nach England wird beſtehen aus: dem Staats⸗ 
miniſter Graf von Bismarck, Legationsrath Raſchdan, General⸗Lieute⸗ 
nant von Hahnke, Chef des Militärcabinets, Ober⸗Hofmarſchall von 
Liebenau, General⸗Major v. Wittich, General⸗Adjutant des Kaiſers und 
Commandant des Allerhöchſten Hauptquartiers, Cabinetsrath v. Lucanus, 
Capitän z. S. Frhrn. v. Senden⸗Bibran, Flügel⸗Adjutant und Chef 
des Marmecabinetö, Generalarzt Dr. Leuthold, Flügeladjutanten Majors 
von Bülow, von Keſſel, von Zitzewitz, von Pfuel, Marinemaler Salz⸗ 
mann, ſowie aus mehreren Beamten (Chiffreur u. ſ. w.). Dasjenige 
Gefolge, welches ſich nicht ſchon auf der „Hohenzollern“ befindet, wird 
am 28. d. M. mit dem Zuge Vormittags 9 Uhr 32 Minuten aus 
Berlin eintreffen. Die Dienerſchaft wird aus 1 Kammerdiener, 1 Gar⸗ 
derobier und 2 Leibjägern beſtehen. Die Nagelung der Fahne des 
2. Seebataillons findet nach dem Eintreffen des Kaiſers in Wilhelms⸗ 
haven, vorausſichtlich am 30. Juli d. J., event. auch ſchon früher, 
im großen Saale des Stationsgebäudes ſtatt. Zu dieſer Feier werden 
in Begleitung des Kaiſers erſcheinen: Prinz Heinrich, Unterlieutenant 
z. S. Friedrich Wilhelm, Herzog von Mecklenburg⸗Schwerin, die 
directen Vorgeſetzten des 2. Seebataillons, die anweſenden Flügel⸗ 
Adjutanten des Kaiſers, der perſönliche Adjutant und der militäriſche 
Begleiter der Prinzlichen Herrſchaften. Die kirchliche Feier zur Weihe 


dem Adalbertplatze, bei ſchlechtem Wetter im Exercierhauſe an der 
Oſtfrieſenſtraße ſtattfinden. Zur Weihe der Fahne iſt der Marine⸗ 
Oberpfarrer Langheld aus Kiel berufen. Nach Beendigung der kirch⸗ 
lichen Feier wird der Kaiſer die Parade über das 2. Seebataillon 
abnehmen. ö 
[Tages⸗Chronik.] Obwohl der Kaiſer Franz Joſef für 
feinen bevorſtehenden Beſuch in Berlin ſich eine öffentliche Aus⸗ 
noch aufrecht zu erhalten, das entſetzlich grauſam wirkt. Und wasſſchmückung der Stadt verbeten hat, beabſichtigen doch, wie man 
die Preſſe anbelangt, ſo haben diejenigen ſocialiſtiſchen Organe, denen] der „T. R.“ mittheilt, weitere Kreiſe der Einwohnerſchaft, ihrer 
es vergönnt iſt, zu erſcheinen, ſich ſeit langer Zeit in einen Ton] Freude über den Beſuch des Kaiſers durch die Verzierung ihrer 
hineingefunden, der nicht gegen die öffentliche Ordnung verſtößt.] Häuſer Ausdruck zu verleihen. In erſter Reihe find es natürlich die 
Die Forderung, das Socialiſtengeſetz aufzuheben, iſt durch die Sad: hier wohnenden Oeſterreicher, welche auf ſolche Weiſe ihrem Herrſcher 
lage vollkommen gerechtfertigt. huldigen wollen. Es ſoll ſogar die Abſicht in jenen Kreiſen beſtehen, 


Mit einem Schauder legte ſie die Piſtole nieder. Nein! 


Nachdruck verbot 
achdruck verboten. gab ein ſanfteres Mittel, die Feſſel zu löſen. 


der Fahne, ſowie die Uebergabe derſelben wird bei gutem Wetter auf 


Es] und wieder und ſtarrte darauf und konnte doch den Sinn nicht faſſen, ä 


f 
% I 6. 
Expeditien. Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitu 


ing, welche Sonntag einmal, Mont, 
sweimaL an den übrigen Aa — 1 * 


Freitag, den 26. Juli 1889. 


durch ein Comité ein einheitliches Vorgehen m dieſer Richtung zu 
Berlin, 25. Juli. lg Kehl Se. Majeſtät der König bat dem erzielen. 
0 


Die Urkunde über Errichtung einez deutſch⸗evangeliſchen 
Bisthums Jeruſalem iſt, wie nach den „Hamb. Nachr.“ ver⸗ 
lautet, vom Kaiſer vollzogen. Es ſoll eine Stiftung aus den vor: 
handenen Fonds (100 000 Thaler, 1841 von Friedrich Wilhelm V. 
geſtiftet, Baufonds u. a.) errichtet und dem Cultusminiſterium unter: 
ſtellt werden. Zunächſt wird mit praktiſchen Einrichtungen, dem Ban 
der Kirche (nach Baurath Adlers Plan), des Pfarrgebäudes und dern 
Schule begonnen und dann erſt die Ernennung eines Biſchofs ge 
ſchehen. en 
Eine Anordnung von allgemeinem Intereſſe iſt, der „Barmer 
Ztg.“ zufolge, von Seiten der rheiniſchen Eiſenbahn⸗Direction erlaſſen 
worden. Nach derſelben ſollen die Dienſtſtellen, welche zur An: 
nahme von Arbeitern berechtigt find, für die Folge bei Annahme 
von Arbeitern darauf halten, daß ſolche Perſonen den Nachweis er⸗ 
bringen, daß fie ohne Verletzung ihrer dertragsmäßigen Verpflichtungen 4 
aus ihrem letzten Dienſtverhältniß ausgeſchieden find. Hiervon ſoll 
keinesfalls bei landwirthſchaftlichen Arbeitern während der Erntezeit b 
abgeſehen, vielmehr ſoll hier namentlich vermieden werden, daß die⸗ 
ſelben während der Erntezeit, wo auf dem Lande die Arbeitskräfte 
nöthig find, ihren Dienſt plötzlich verlaſſen. 4 

[Der Geh. Medieinalrath Prof. Dr. p. Bergmann! iſt, wie 
die „T. R.“ hört, zum Großoffizier des Ordens der Krone von Italien 
ernannt worden. rr v. Bergmann hatte gelegentlich der Anweſenheit 
König Humberts in Berlin auf beſonderen Wunſch des Kaiſers die ärzte 
liche Behandlung des auf dem Tempelhofer Felde überrittenen italieniſchen 
Admirals und Generaladjutanten Aceinni übernommen und erfolgreich 
durchgeführt. 2 

Die Einnahmen der Be: 
8 im Dona unf d. J. ee m ER En 10 5 51 nal — 
als in demſelben Monat des Vorjahres. Auf den Kilometer betrug die 
Einnahme im Juni 2892 M., das ſind 154 M. mehr als während des⸗ 
ſelben Zeitraums des Vorjahres. In der Zeit vom Beginn des Etatsjahres 
a die Berkehrseinnahme auf den preußiſchen Staatseiſenbahnen 
197 191 032 M., das ſind mehr gegen denſelben Zeitraum des Vorjahres 
11029 429 M. Auf den Kilometer betrug die Einnahme für dieſen Zeit⸗ 
WS 8465 M. oder mehr gegen denſelben Zeitraum des Vorjahres 


u 


— 


Neue Poſtwerthzeichen.] Wie die „D. Verkehrs⸗Ztg.“ erfährt, 
iſt i Ausſicht genommen, vom 1. October 1889 ab die weg 10 
zeichen einzuführen. Die neuen Marken unterſcheiden ſich von den jetzt 
giltigen im Weſentlichen dadurch, daß der ihnen aufgedruckte Reichsadler 
und die e der durch den Allerhöchſten Erlaß vom 6. Dec. 1888 
feſtgeſtellten Form entſprechend abgeändert worden find. Was die Farbe 
der neuen Werthzeichen betrifft, ſo werden die Marken zu 3 Pf. in braun, 
zu 5 Pf. in grün, zu 25 Pf. in orange und zu m in rothbraun her: 
geitellt, während bei den Marken zu 10 Pf. und Pf. wie bisher die 
rothe bezw. blaue Farbe zur Verwendung kommen wird. Die für den 
inneren Dienstbetrieb beſtimmten Freimarken zum Werthbetrage von a M. 
werden eine Aenderung nicht erfahren. 1 
[Aus dem weſtfäliſchen Revier.] Bergmann Schröder iſt 
am Montag vom Regierungspräſidenten Winzer in Arnsberg empfangen 
worden, um wegen des Verbots des diesjährigen Stiftungsfeſtes 
Dortmunder Knappenvereins „Glückauf“ 5 zu führen. Herr 
Schröder betonte der „Tremonia“ zufolge beſonders, daß der Knappen⸗ 
Verein „Glückauf“ nichts anders bezwecke, als ſein Feſt in der ſeit vielen 
Jahren üblichen Weiſe feiern zu können. Die Strikebewegung würde auf 
dem Feſte nicht ein Mal berührt werden, überhaupt feien 5 Arrange⸗ 
ments längſt vor dem Strike getroffen worden. Seien auch die Zeiten 
für den Bergmann für ein Feſt wenig angenehm, fo ſei doch zu derück⸗ 
ſichtigen, daß man es mit einem alten Herkommen zu thun habe, daß auch 
der Bergmann in dieſer ſchweren Zeit ſich gern wieder ein Mal freue und 
beſonders große Ausgaben für den einzelnen Bergmann das Feſt nicht 
fordere. Der Herr Regierungs⸗Präſident machte darauf aufmerkſam, daß 
die Verweigerung der Polizeibehörde weſentlich deshalb erfolgt ſei, weil 
benachbarte Knappen⸗Vereine zu dem Feſte eingeladen ſeien, und weil die 
in öffentlichen Blättern betonte Noth der Bergleute arg contraſtire mit 
der Abhaltung fo großer Feſte. Indeß ſollen die Wünſche des Dort⸗ 


Ploͤtzlich ſchrillte die Klingel wie ein geller Hilfeſchrei durch das Haus 


Evas Noman. 


Von H. Abt. [30] 


Ein Lachen, das etwas von Wahnſinn an ſich hatte, gellte von 
h, — nunmehr iſt das Maß voll! 
Es war nicht genug des herzbrechenden Schmerzes, es mußte auch 


den Lippen der jungen Frau. „A 


noch die erniedrigende Schmach dazu kommen!“ 


„Eva, meine Liebe — eine Schmach?“ Dann ſtreckte er ſtürmiſch 
die Arme nach ihr. „Ich laſſe mich nicht zurückweiſen. Ich liebe Dich!“ 
Mit einer wilden Bewegung war Eva zurückgeſchnellt. „Elender! 


Rühren Sie mich nicht an! Hinaus!“ 

Doch auch bei Solden brach jetzt ſtürmiſch die Leidenſchaft hervor. 
„Du ſollſt mich lieben! Ich will Dich zwingen! Mit meiner Leiden⸗ 
ſchaft will ich auch in Dir ein Feuer aufküſſen! Eva. Süße, Einzige!“ 

Wie hilfeſuchend war Evas Blick über den Schreibtiſch ihres 
Mannes, neben dem ſie ſtand, hingeglitten, im nächſten Augenblick 


hatte ihre Hand eine auf demſelben liegende Piftole ergriffen und die 


richtete 22 757 111 at: 

„Kein Wort mehr, keinen Zoll näher, — 

dil 1087 3 0 hinaus, oder ich 

Unwillkürlich war der Graf zurückgefahren, und über ſein Geſſcht 
war ein flüchtiges Erbleichen gehuſcht. Nun lachte er etwas ge⸗ 
zwungen auf. ; 

„Liebe Eva, das iſt eine dramatiſche Attitude, die Ihnen nicht 
zu Geſicht ſteht; Sie ſind keine blutdürſtige Chriemhilde. Legen Sie 
die mörderiſche Waffe fort, die Ihre zarte Kinderhand nicht einmal zu 
halten verſteht.“ 

Sie ſah ihn mit einem Blick des Ekels und der Verachtung an, 
der ihm durch das Mark rieſelte. i 

„Wolf hat mir gezeigt, den Kopf eines Nagels zu treffen. Hinaus! 
— oder ſo wahr ein Gott im Himmel lebt, ich ſchieße Sie nieder!“ 


und faltete die Hände zum Gebet. — Sie war nicht länger eine 
Heldin, ſie war ein ſchwaches Weib mit todeswundem Herzen. 


hatte abermals verloren. 


Sie kniete nieder vor dem Seſſel, auf dem er zu ſitzen pflegte, und der Diener, verſchlafen, nur halb bekleidet, kam herbeigeſtürzt. 
„Wo iſt meine Frau? Wann iſt ſie fort?“ donnerte ihm der 
Baron entgegen. 


Mitternacht war längſt vorüber, als Baron Weſterholm heimkam. Der Diener machte ein verblüfftes Geſicht. „Die gnädige Frau 3 


Er war, nachdem er Sina Romala nach ihrer Wohnung zurückgebracht, find ja gleich nach neun Uhr zurückgekehrt.“ 
noch in den Club gegangen, nicht, weil ihm ſonderlich nach Geſellig⸗ 2 
keit gelüſtete, aber das Alleinſein ſchien ihm noch weniger verlockend. „Nun,“ — ſtammelte der Diener, der nicht recht wußte, ob er nicht 
Gegen feine Gewohnheit hatte der Baron im Club viel und hoch ge- im Begriff ſtand, ein Geheimniß auszuplaudern, worüber ein wohl⸗ 
ſpielt und fo beträchtliche Summen verloren, daß man ihn mit geſchulter herrſchaftlicher Lakai die tiefſte Verſchwiegenheit zu wahren 1 
hänſelnden Bemerkungen über fein koloſſales Glück, das er infolge- verpflichtet iſt, — „kurz nachdem der Herr Baron fort waren, kamen 
deſſen in der Liebe haben müſſe, zu tröften geſucht. 1 
geweſen, als ob in einer Ecke, wo Fürſt Wüſterheide⸗Sturmfelde mit eine Stunde aus geweſen, der Herr Graf brachten die gnädige Frau 
einigen Gardeküraſſieren ſaß, der Name Sina Romala gefallen wäre.] zurück und find bald darauf allein wieder fortgegangen. Die Frau 


„Zurückgekehrt? Was heißt das?“ herrſchte Weſterholm ihn an. 


Ja, es war ihm] der Herr Graf Solden, die Frau Baronin abzuholen. Sie find etwa 


Er! Baronin habe ich nicht wieder fortgehen ſehen. Doch will ich ſofort 

die Jungfer wecken, vielleicht weiß fie —“ 1 
„Armer Weſterholm“, hatte der Fürſt ihm ſpottiſch lachend auf“ Der Baron hob abwehrend die Hand. „Es iſt gut, — gehen 
Schulter geklopft, „wer wird auch mit Coeur va banque ſpielen!“] Sie!“ herrſchte er ihn erregt an. Als der Diener ſich entfernt, ſchlung 
Wer wird mit Coeur va banque ſpielen! Es lag Weſterholm er ſich mit der Fauſt vor die Stirn, und ein wildes Lächeln verzerrte 


„Es gilt!“ hatte Weſterholm gerufen und Coeur⸗Aß beſetzt. 


noch unangenehm in den Ohren, wie er nun in fein Zimmer trat f ſein Geſicht. 
und ſich auf den Divan warf. j 
witterſchwere in den Gliedern, doch zögerte er, das Schlafgemach auf: ſchuld — auf geheimen, zärtlichen Wegen mit dem liederliche 
zuſuchen. Nach einer halben Stunde erſt betrat er leiſe daſſelbe. — durchgegangen mit ihm — haha! 

Wie er verſtohlen auf das Bett ſeiner Frau ſchaute, fuhr er mit einem 
Ruck zuſammen, — es war leer und unberührt. Was ſollte das be⸗ 
deuten? Warum war Eva noch nicht zur Ruhe gegangen? Wo 
war ſie? ö 
und 1 0 a, auch das war leer. 
rannte durch alle Räume, jeden Winkel erleuchtend, — die Geſuchte] ſtraße hinab nach der Bellevueſtraße, 
war nirgends zu finden. Mit einem Gefühl rathloſen Betkubiiens Kin 98 an der mit Soldens W. 
ging er in ſein Zimmer zurück und ſtellte die Lampe auf den] Nachtklingel hatte er auch 
Schreibtiſch; da ſah er auf demſelben ein zuſammengefaltetes und mit] geſchreckt, und derſelbe kam, 


Sein ſüßes, ſanftes Weib, — diefes Kind, dieſer Engel an Un⸗ 


Er war müde, es lag ihm wie Ge⸗ n Solden, 


Eine Minute ſpäter hatte er dem Diener wieder geklingelt. 
„Das Haus aufſchließen!“ > 5 
„Befehlen der Herr Baron nicht den Wagen? hatte 94 . 
Er riß die Thür ihres angrenzenden Ankleidezimmers auf ſchüchtern gefragt, doch r — a ee a 
2 en ii 
Er nahm die Lampe und ins Freie geſtürmt, durch das Bran wo Graf Solden wohnte. Mit 
ohnung in Verbindung ſtehenden 
hier den Diener aus dem Schlafe empor⸗ 
nachdem er den Baron erkannt, eilig 


Im nächſten Augenblick hatte Graf Solden das Zimmer verlaffen. | feinem Siegel verſchloſſenes Billet. In einem Nu hatte er es auf- herab, denfelben einzulaſſen. 


Edas Hand hatte nach Soldens Verſchwinden die Piſtole noch] geriſſen und las: 


eine Weile feſtgehalten, und ihr Auge blickte faſt ſehnſüchtig auf die 
kleine ſchwarze Mündung. Wenn ſie dieſelbe gegen die eigene Stirn 
ſetzte! Ein einziger, leiſer Druck, und ſie war allen Schmerzes und 
er der N Feſſel ledig. Wenn er heimkam und fand ſie ſo — 
fill — kalt. — i 


„Der Graf Be fragte Weſterholm, mit großen Schritten 
„Ich Iöfe die Feſſel, — Du biſt frei, Deinem Herzen die Treppe hinanſteigend. : * 
zu folgen. Du haſt mir ein 185 185 unendlich großes Gewiß, — ich will ſofort —“ ſtotterte der Diener, der irgend 2 


„© 
Glück geſchenkt und ich ſegne Dich dafür in dankbarer Liebe. ein Unheil geſchehen oder im Anzuge glaubte, b 
dee! ee Eva.“ „Unnüp — ich werde ihn ſchon ſelber wecken,“ lachte Weſterhom 


Nur wenige Zeilen, nur einfache Worte, aber er las fie wieder hart und ſchob den Diener gebieteriſch zurück. (Fortſetzung folgt.) 


munder Knappen⸗Vereins „Glückauf“ nochmals geprüft werden. Nachdem 
dann noch einige Gedanken über den Strike ausgetauſcht waren, wurde 
Herr Schröder zu dem gem eh Harz beſchieden, welcher 
regierungsſeitig mit der Bearbeitung der Strike⸗Angelegenheiten beauftragt 
it. Herr Schröder ſprach bier offen die Meinung aus, daß die Zechen⸗ 
Verwaltungen durch ihr neueſtes Vorgehen anſcheinend einen neuen Strike 
provociren wollten oder doch wenigſtens das erreichten, daß die Bergleute 
in die Arme der Socialdemokratie 5 8 würden. Bisher ſeien die 
beſonnenen Elemente — Dank der 5 eines Theiles der Preſſe 
— Herren der Bewegung geblieben, binfüro aber könne für nichts mehr 
garantirt werden, nachdem die Maßregelung der Bergleute einen ſolchen 
Umfang angenommen habe. — Nach einer en der „Kölniſchen Ztg.“ 
hat die königliche Regierung in Arnsberg die Erlaubniß zur Abhal⸗ 
tung des Bergmannsfeſtes ertheilt. Es werden ſich demnach 
einige 30 bergmännifche Vereine in Dortmund zufammenfinden. 

Der „Reichs⸗Anz.“ veröffentlicht das 1 wegen Ausfertigung 
auf den Inhaber lautender, zu 3½ pCt. verzinslicher Kreis⸗Anleiheſcheine 
des Kreiſes Brieg im Betrage von 392 300 M. 


Auch auf den Geſchäftsverkehr der Deutſchen Reichsbank! 
ſoll ſich fortan die Sprachreinigung erſtrecken. Die Zeitſchrift des 
„Allgemeinen deutſchen Sprachvereins“ veröffentlicht folgendes Antwort⸗ 
ſchreiben des Präſidenten der Reichsbank, Herrn von Dechend, vom 
3. Juni auf die Eingabe vom 7. Mai: „Dem geehrten Geſammtvorſtande 
ſpreche ich in Erwiderung der gefälligen Zuſchrift vom 7. v. M. für die 
erneute Anregung zur Beſeitigung der entbehrlichen Fremdwörter in der 
Geſchäftsſprache der Reichsbank meinen verbindlichen Dank aus. Die in 
den Anlagen zu dem Schreiben zuſammengeſtellten Vorſchläge zur Ver⸗ 
deutſchung der im Geſchäftsverkehr, den Formularen u. ſ. w. der Reichs⸗ 
bank gebräuchlichen Fremdwörter habe ich einer eingehenden Prüfung 
unterzogen und ge getroffen, daß diejenigen, welche ohne Beein⸗ 
trächtigung der Klarheit und Kürze des Ausdrucks als Erſatz der bis⸗ 
herigen Bezeichnungen dienen können, fortan im Verkehr der Reichsbank 
zur Anwendung kommen. Insbeſondere iſt die in der nächſten Zeit 
erſcheinende neue Auflage des Heftes „Allgemeine Beſtimmungen über 
den Geſchäftsverkehr mit der Reichsbank“ ſchon von dieſem Geſichtspunkt 
aus bearbeitet. Daß eine eee Beſeitigung der Fremdwörter gerade 
im Bankverkehr nicht durchführbar iſt, habe ich ſchon in meinem Schreiben 
vom 21. Auguſt v. J. hervorgehoben, und es wird dies auch von dem 
geehrten Geſammtvorſtande ſelbſt anerkannt. Wenn daher auch gegen⸗ 
wärtig noch eine Reihe von Fremdwörtern beibehalten werden mußte, 
insbeſondere ſolche, welche hauptſächlich der Rechts⸗ und Verwaltungs⸗ 
ſprache entnommen ſind, ſo zweifle ich doch nicht, daß es der Thätigkeit 
des Vereins, der 10 meine vollſte Theilnahme widme, mit der Zeit gelingen 

“wird, auch auf dieſen Gebieten eine weitere Reinigung der Sprache an⸗ 
ubahnen und dadurch der Reichsbank die Möglichkeit zu geben, auf dem 
etretenen 5 fortzuſchreiten.“ In einem Erlaß, welchen Herr von 
Dechend im Sinne dieſes Schreibens an die Reichsbank⸗Anſtalten gerichtet 
hat, wird iur ade daß eine Anzahl von Verdeutſchungen nunmehr an 
Stelle der bisherigen Fremdwörter ausſchließlich anzuwenden ſind; ſo 
z. B.: „Verſandwechſel ſtatt Rimeſſenwechſel, Auftragswechſel ſtatt Com⸗ 
miſſionswechſel, Wechſel auf das Ausland ſtatt Cambiowechſel, Rückwechſel 
ſtatt Ricambiowechſel, Gebühr ſtatt Proviſion“ u. a. m. 

[Mit Beſchla 17 Die „Potsd. Nachr.“ geben jede Woche als 
Gratisbeilage ein Witzblatt, die „Potsd. Wespen“. Die letzte Nummer 
dieſes Witzblattes vom Sonntag iſt, wie aus Potsdam gemeldet wird, mit 
Beſchlag belegt worden, weil in einem darin enthaltenen kleinen Aufſatz: 
„Die Reiſe nach dem Südpol“ eine Majeſtätsbeleidigung erblickt wurde. 

[Der Buchdruckereibeſitzer und verantwortliche Redacteur 
der „Mindener Ztg.“, Herr Peter Leonardy in Minden, war wegen 
Beleidigung der Offiziere des 7. Armeecorps — (der Strafantrag 
war vom commandirenden General geteilt), weil die „Mindener Ztg.“ 
die Durchreiſe der Kaiſerin Friedrich auf dem Mindener Bahnhof am 
19. November v. J. und die Nichtvertretung des dortigen Offtziercorps 
bei dieſer Veranlaſſung commentirt hatte. Die erſte Strafkammer des 
Landgerichts zu Bielefeld ſprach den Beklagten frei, der Staatsanwalt 
legte jedoch gegen dieſes Urtheil Reviſion ein. Herr Leonardy hat nun 
das Urtbeil des IV. Straffenat3 des Reichsgerichts erhalten, wonach 
derſelbe die Reviſion der Staatsanwaltſchaft verworfen und der 
kgl. preußiſchen Staatskaſſe die Koſten des Rechtsmittels auferlegt hat. 

[Die Klage Sonnemann contra Freiherrn v. Hammerftein] 

am 23. d. vor dem Berliner Schöffengericht verhandelt worden. Frhr. 
v. Hammerſtein war nicht erſchienen, ſondern wurde durch einen Aſſeſſor 
vertreten; Sonnemann war, nach der „Frankf. Ztg.“, durch Rechtsanwalt 
Kraft vertreten. Unmittelbar vorher hatte vor demſelben Richter die Ver⸗ 
handlung in der Klage des Dr. Kayßler gegen Frhrn. v. Hammerſtein 


wegen Beleidigung durch die Preſſe ſtattgefunden, über die wir bereits be⸗ 
richtet haben. Es hatte ſich, wie bekannt, um die Vorfrage gehandelt, ob 
durch die Reichstagsſeſſion, während welcher Frhr. v. Hammerſtein als 
Abgeordneter Immunität genießt, die Verjährung unterbrochen ſei oder 
nicht; das Schöffengericht hatte entſchieden, daß die Verjährung nicht 
unterbrochen ſei, und war daher in eine materielle Verhandlung gar nicht 
eingetreten, ſondern hatte die Klage koſtenpflichtig abgewieſen. Als nun 
die Klage Sonnemanns zur Verhandlung kam, ſtellte der Richter anheim, 
da der Fall genau ebenſo 1 ie Verhandlung auszuſetzen; Rechtsanwalt 
Kraft bat aber doch, in dieſelbe einzutreten, und zwar nur inſoweit, als 
ſie die Frage der Verjährung betrifft. Das geſchah; Kraft machte kurz 
geltend, daß der Beſchluß des Landgerichts (vergl. Reichstagsverhandlung 
vom 12. April) erkennen laſſe, daß dieſes die Verjährung durch die Seſſion 
für unterbrochen hält, und daß auch der Standpunkt der Petitionscom⸗ 
miſſion annehmen laſſe, daß dieſe eine Unterbrechung der Verjährung an⸗ 
nimmt. Der Richter erkannte aber wieder auf koſtenpflichtige Abweiſung, 
weil die Verjährung eingetreten ſei, in Folge deſſen kam es zu keiner 
materiellen Verhandlung. Der Richter erklärte aber ſelbſt, die Frage ſei 
ſehr zweifelhaft und es ſei wünſchenswerth, daß ſie auch noch die 418 
und Sitte Inſtanz beſchäftige, damit der vielumftrittene $ 69 des Straf: 
geſetzbuchs authenkiſch interpretirt werde. 

[Der X. Verbandstag des Bundes Deutſcher Buchbinder⸗ 
Innungen! wird vom 3. bis 6. Auguſt in Hamburg in Ludwig's Coneert⸗ 
haus tagen. In Verbindung mit demſelben findet eine Fachausſtellun 
von Maſchinen, Werkzeugen und Materialien, welche in der Buchbindere 
und den ie Fächern Verwendung finden, ſtatt. Dieſelbe dauert 

uguſt. 


Frankreich. 


s. Paris, 24. Juli. [Die Generalraths⸗ und Deputirten⸗ 
wahlen. — Entlaſſung von Beamten. — Die Anklage 
gegen Boulanger. — Nachrichten aus Tonkin.] Die Pro⸗ 
paganda für die Generalrathswahlen wird allſeitig ziemlich lau be⸗ 
trieben; ſelbſt die Boulangiſten verhalten ſich verhältnißmäßig ſehr 
reſervirt. Was die Candidaturen Boulangers betrifft, ſo geht man 
in der Wahl derſelben ſehr zögernd und vorſichtig vor, um auf jeden 
Fall einem Echee vor den Deputirtenwahlen vorzubeugen, der für 
dieſe ſelbſt von üblen Folgen begleitet fein könnte. Im Allgemeinen 
tritt Boulanger in den einzelnen Cantonen nicht Conſervativen, 
ſondern Republikanern entgegen, ſo daß die Stimmen der Erſteren 
ſich ſtets mit denen ſeiner eigentlichen Anhänger verbinden werden. 
— Inzwiſchen bieten aber die Deputirtenwahlen bereits Veranlaſſung 
zu Verſammlungen und Reden. Die Auslaſſungen Reinachs, Floquets 
u. A. m. an verſchiedenen Punkten der Republik ſind aber bisher 
von der Bevölkerung recht kühl aufgenommen worden, während 
andererſeits auch den boulangiſtiſchen Rednern in einzelnen Städten 
ein unangenehmer Empfang bereitet wurde. — Die Beamtenverſetzungen 
und Entlaſſungen werden im großen Maßſtabe fortgeſetzt, wie es heißt, 
ſollen demnächſt auch in dem niederen Perſonal durchgreifende Verände⸗ 
rungen getroffen werden. Beſonders ſollen die Pariſer Polizeibeamten, 
ſoweit fie in Dienſten des Staates find — es eriftirt bekanntlich auch 
eine municipale Polizei in Paris — einer gründlichen „epuration“ 
unterzogen werden, d. h., man wird die Verdächtigen — und bei 
der Feier des Nationalfeſtes war es ja Allen klar geworden, daß der 
größte Theil der Pariſer Sicherheitsbeamten boulangiſtiſch geſinnt iſt 
— entlaſſen und neue Kräfte hauptſächlich aus gut republikaniſchen 
Departements heranziehen. — Gelegentlich der gegen Boulanger er⸗ 
hobenen Anklage wegen Unterſchlagung von Staatsgeldern, macht der 
„Radical“ darauf aufmerkſam, daß die von Boulanger und ſeinen 
Freunden mit ſo vieler Oſtentation bei dem erſten Auftauchen 
der Unterſchlagungsgerüchte gegen Boulanger vorgewieſene Quittung 
General Ferron's, des Nachfolgers des jetzigen Präſidenten im Kriegs⸗ 
miniſterium, über die Zuſtellung der Geheimfonds ja eigentlich einen 
Beweis gegen Boulanger enthalte. Ferron hatte nämlich beſcheinigt, 
1699575 Fr. 14 Cts. in Baar und zwei vorläufige Empfangsſcheine 
des Rechnungsbeamten des Miniſteriums im Betrage von 200000 
Francs erhalten zu haben. Derartige Scheine giebt man nun aber 


vom 4.—11. 


doch nur für Geld, das eben nicht da iſt und da fein müßte Dem⸗ 
nach ſcheint die Anklage der Unterſchlagung gegen Boulanger doch 
nicht ganz aus der Luft gegriffen zu ſein. Weshalb hat man dieſelbe 
nicht bereits früher offen erhoben und, ohne einen Ausnahmegerichts⸗ 
hof zu creiren, Boulanger auf die einfachſte Weiſe moraliſch getödtet! 
— Aus Tonkin liegen wieder einmal ſchlechte Nachrichten vor: 
in der Gegend von Sontay hauſen die Piraten als unumſchränkte 
Herren und die Truppen ſind machtlos gegen ſie. Verſchiedentliche 
Vorſtöße, die man franzöfifcherfeits verſucht, find von den Gegnern 
mit Verluſten für die Angreifenden zurückgeſchlagen worden. Der 
Polizeipoſten von Dony Son iſt von den Piraten angegriffen, ge⸗ 
nommen und zerflört worden. Die geſammte Garnifon mit dem 
garde principal Greſſe und feiner Familie wurde maſſakrirt. 


Amerika. 

[Ueber den neuen amerikaniſchen Geſandten in Berlin, 
Walther Phelps, ] wird der „K. Z.“ aus Newyork geſchrieben: 
Die ſoeben erfolgte Ernennung von William Walther Phelps zum 
Geſandten der Vereinigten Staaten in Berlin iſt ein erfreuliches Er: 
eigniß. Auch in Berlin wird die Ernennung freudig vernommen 
werden, da Herr Phelps ſich während der Samoa⸗Conferenz als vor⸗ 
nehmlich vermittelndes Element auf amerikaniſcher Seite die an⸗ 
erkennenswertheſten Dienſte um Erhaltung des amerikaniſch⸗deutſch⸗ 
ſamoaniſchen Weltfriedens erworben hat. Ganz abgeſehen davon, daß 
das diplomatiſche Corps der deutſchen Reichs hauptſtadt in Herrn 
Phelps einen Mann zum Zuwachs erhält, welcher ſelbſt nach ameri⸗ 
kaniſchen Begriffen zu den unabhängig reichen „Upper Tens“ des 
Landes zu rechnen iſt, iſt der neue Geſandte auch — was noch lange 
nicht alle unabhängig reichen amerikaniſchen „Upper Tens“ von ſich 
ſagen können — zugleich ein Mann von wahrhaft unabhängiger und 
umfaſſender Welt⸗ und Geiſtesbildung, der von eigenen Reiſen und 
transatlantiſchen Aufenthalten her ſtets in Verbindung und Fühlung 
mit Europa geweſen und dabei doch ſeit einer Reihe von Jahren 
auch im öffentlichen Leben des eigenen Landes eine hervorragende 
Rolle geſpielt hat. Aber nicht nur in Berlin, auch in Waſhington 
war dieſe Ernennung in hohem Grade dazu angethan, allgemeines 
Intereſſe und Aufſehen zu erregen und namentlich gewiſſe Gerüchte 
betreffs der Stellung des Staatsſecretärs Blaine zum Präſidenten 
zu widerlegen. Dieſe Gerüchte wollten nämlich wiſſen, daß das 
Verhältniß zwiſchen den beiden genannten Herren — der früheren 
anerkannten Macht hinter dem Thron und der beſtehenden Macht 
auf dem Thron — neuerdings in einer für den Leiter der aus⸗ 
wärtigen Politik hoͤchſt empfindlichen Weiſe erſchüttert ſei; daß nicht 
dieſer, ſondern der ſchmiegſame, namentlich auch durch feine pietiſtiſchen 
Beſtrebungen Herrn Harriſon beſonders ſympathiſche Generalpoſtmeiſter 
Wannamaker jenes Mitglied des Cabinets ſei, welches vornehmlich das 
Ohr des Präſidenten beſitze; und daß nach der lediglich und aus⸗ 
ſchließlich vom Präfidenten ausgegangenen Beſetzung der Londoner 
und Wiener Geſandtſchaften mit den Herren Lincoln und Grant 
Blaine ernſtlich Gefahr liefe, auf eine ganz vereinſamte Stellung in 
der Regierung herabzuſinken. Alle mögliche Nahrung erhielten dieſe 
Gerüchte dadurch, daß nicht nur jene beiden Geſandtſchafts⸗ 
Ernennungen thatſächlich auf des Präſidenten eigenſtes Eingreifen 
erfolgt waren, ſondern auch dadurch, daß es eine allbekannte That⸗ 
ſache war, daß der Staatsſecretär für den Londoner Poſten einen 
ſeiner nächſten Freunde, den ſpäter nach Paris entſendeten Redacteur 
der „Newyorker Tribune“, Whitelaw Reed, in beſtimmteſte Ausſicht 
genommen hatte. Sodann konnte die bei einem ſo rührigen und 
ehrgeizigen Manne, wie Blaine, doppelt auffallende Rückhaltung und 
Geräuſchloſigkeit, mit welches er ſeines Amtes während der letzten 
Zeit gepflogen, thatſächlich kaum anders aufgefaßt werden, als daß 
hier eine phyſiſche oder gemüthliche Verſtimmung auf Seiten Blaines 


Kleine Chronik. 


Gottfried Keller. Wie Gottfried Keller ſeinen ee Geburts⸗ 
tag zubrachte, darüber wird dem Berner „Bund“ aus Seelisberg am 
Vierwaldſtätterſee, wo der Dichter ſich aufhält, Folgendes berichtet: „Am 
Morgen hatte Bundeskanzler ae welcher zufällig ebenfalls zur 
Kur in Seelisberg weilte, dem Jubilar das Schreiben des Bundesrathes 
überreicht. Im Uebrigen verging der Vormittag mit Sichten und Leſen 
der von allen Seiten einlangenden Beglückwünſchungsſchreihen und ⸗„Tele⸗ 
gramme; auf den Abend hatte Keller eine kleine Zahl näherer Freunde 
und Bekannter eingeladen. Böcklin hatte ſich in Perſon eingeſtellt: Zum 
Meiſter des Wortes der 4 der Farbe. Eigentliche Toaſte wurden 
nicht ausgebracht. Böcklin übernahm es, ſitzend, mit wenigen Worten den 
ubilar leben zu laſſen, worauf dieſer, in feiner ſchlichten und beſcheidenen 
eiſe ſeine riftſtellerlaufbahn durchmuſternd, ſein Bedauern ausſprach, 
daß er, der ſchon Siebzigjährige, nicht mehr geleiſtet, und namentlich fo 
weſentliche rten von Poeſie, wie z. B. das Drama, aus einer Art 
eiſtiger Trägheit uncultivirt gelaſſen babe, obwohl er ſich ſchon von früher 
Jugend mit dramatiſchen Entwürfen getragen. Er ſprach auch mit 
kepticismus von der ihm in neuerer Zeit ſo günſtigen Strömung der 
Kritik, und äußerte ſich u. A. dahin, er kenne die Autorität nicht und 
müſſe ernſtlich fragen, wer dieſe Autorität eigentlich ſei, die ihm einen 
„elativ fo hohen Rang am deutſchen Dichterhimmel vindicirt wiſſen wolle. 
Das rief nun mannigfache Meinungsäußerung der anweſenden Gäſte her⸗ 
vor, unter welchen auch die Herren Bundesrichter Weber und Bundes⸗ 
kanzler Ringier ſich befanden, und der Verlauf des Abends, der 0 
Nöſchluß erſt gegen ½12 im Café unten fand, bewies, daß der Gefeierte 
wenn auch leider körperlich nicht mehr rüftig, außer feinen hohen dichteriſchen 
Fähigkeiten namentlich auch feinen urwüchſigen Humor intact behalten hat.“ 


geboren und ererbte von feinem Vater den Revolutionsgeiſt, der ihn ſchon 
n 


des Herausgebers und die Ueberführung Amariſs nach Neapel. Dieſer, 
wohl ahnend, was ſeiner wartete, 1 ſich durch die us 4 
Er hielt ſich in Paris auf, wo er 1 as ganze 


und London, wo er Hilfe ) \ 
die er dann, mit dem Schwert in der Hand, muthig ficht. 
J ſie 88. Bourbonen wieder entflohen 

ahre 5 


Unterrichtsminiſters, wurde zum Se en 
widmete nach vollendeter Einigung Italiens feine ganze Thätigkeit dem 
Studium der arabiſchen Geſchichte und Litteratur, welche er in Florenz 
lehrte. Sein We storia dei Musselmani in Sicilia“ iſt ein Denk⸗ 
mal biſtoriſcher Fo 


{hung und koſtete ihm ein Vierteljahrhundert an 


Arbeit. 1876 war er als Präſident des Orientaliſten⸗Congreſſes in Florenz 
der Glanzpunkt der Verſammlung und der Gegenſtand allgemeiner Be⸗ 
wunderung und Hochachtung. ö 


Dr. Guſtav Adolf Struve, der am 11. Januar 1812 geborene Sohn 
des Erfinders der künſtlichen Mineralwäſſer, iſt vor einigen Tagen in 
Schandau geſtorben. Sein Vater, ſeit 1805 Beſitzer der Dresdener 
Salomonisapotheke, hatte ſich durch ein verunglücktes Experiment mit 
Blauſäure ein ſchweres Leiden zugezogen, das den wiederholten Gebrauch 
von Mineralwaſſercuren in Karlsbad und Marienbad nöthi machte. 
Der günſtige Erfolg derſelben, aber auch der Wunſch, ſich die Badereiſen 
erſparen zu können, regte in ihm den Gedanken an eine künſtliche Nach⸗ 


bildung der Karlsbader und Marienbader Mineralwäſſer an. Zu dieſem A 


Behufe unterwarf er diefe, wie auch andere Wäſſer einer ſorgfältigen 
Analyſe und erſann zweckentſpechende Verfahren und Geräthe; ſeine Ver⸗ 
ſuche glückten, und bereits 1815 konnte er in Dresden die erſte Anſtalt 
zur Herſtellung künſtlicher Mineralwäſſer ins Leben rufen. Als der jetzt 
verſtorbene Sohn des Erfinders nach deſſen Tode die Fabrik übernahm, 
ſtand dieſe ſchon in hohem Rufe. Nach Auswärts wurden damals nur 
ſolche künſtliche Mineralwäſſer entſandt, welche auch den natürlichen Quellen 
kalt entſpringen, wie Marienbader, Kreuzbrunnen, Egerer Franzensbrunnen, 
Kiſſinger Rakoczy u. ſ. w. Dies wurde anders, nachdem Pr. Guftav 
Struve die Herſtellung comprimirter Wäſſer erfunden hatte, ſo daß man 
ſeitdem auch daheim ſolche Mineralwäſſer trinken kann, welche urſprünglich 
warm oder gar heiß aus der Quelle kommen, wie Karlsbader Sprudel 
und Mühlbrunnen, indem man dem comprimirten künſtlichen Waſſer nur 
die entſprechende Day gewöhnlichen heißen Waſſers zuſetzt. Vor mehreren 
Jahren zog ſich Dr. Struve von der Geſchäftsleitung zurück und übergab 
= einem jeiner Söhne, der ihren Sitz nach Leipzig verlegte. Dieſer Sohn 
arb im vorigen Jahre. 


Ueber das neueſte Drama von Echegaray: „Los Rigidas“ 
(„Die Sittenſtrengen“), welches am 20. d. Mis. in Barcelona zur erſten 
Aufführung kam, die bis zwei Uhr Morgens währte, ſchreibt man dem 
„Hann. Corr.“ Folgendes: „Allgemein wird das Werk als die beſte Bühnen⸗ 
ſchöpfung Echegaray's anerkannt. Es genüge, zu erwähnen, daß die Schau⸗ 
ſpieler nach einigen der ergreifendſten Auftritte wohl über 20 Mal auf die 
Bühne gerufen wurden; felten iſt ein fo außerordentlicher Beifall geſpendet 
worden, wie bei dieſer Aufführung. Der Inhalt des Stückes, das in einem 
ſpaniſchen Badeorte ſpielt, iſt folgender: Soledad, die Heldin des Dramas, 
lebt allein in Madrid nach dem Tode deſſen, den ſie zu ſeinen Lebzeiten 
für ihren Vater hielt, der ihr aber auf dem Todtenbette den Namen ihrer 
wahren Eltern mitgetheilt hat. Jorge Georg), Marquis von Valle⸗ 
Umbroſo, liebt ſie, und ſeine Neigung wird erwidert. Da ſtellt ſich eines 
Tages ein Mann, Namens Roberto de Balbuena, bei Soledad un 
offenbart ihr, daß er und fie Geſchwiſter find, nimmt ihr Is den 
Schwur ab, tiefes Schweigen über ihre Blutsverwandtſchaft zu beobachten. 
Jorge, welcher ſeiner Braut einen Beſuch abſtatten will, iſt überraſcht, 
einen Fremden in ihrer Wohnung anzutreffen. Die Eiferſucht Bae ich 
bei ihm, und Soledad's Ausflüchte - — 2 9 7 Zweck des Beſuches 

n dem 


egen jeden Fehltritt 
3 mit Roberto und 


vereinigt ſind, 
re Perſon umgiebt, 
r Wort zurück, 
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trägt die Bewußtloſe an einen ſicheren Ort, indem er dem erſchütterten 


Jorge das Geheimniß der Geburt Soledad's mittheilt. Dieſer, die Hände 
mit dem Blute Soledad's überſtrömt, ſucht die Eltern auf, deren Hände 
er vereinigt und mit dem Blute ihrer Tochter benetzt, indem er ausruft: 
vg nehmt I: denn endlich Euer eigenes Blut zurück!“ Glücklicherweiſe 
tetet Soledad's Wunde keine Gefahr, und Tochter und Eltern ſinken 
einander in die Arme.“ 


Ein Schützling des Kaiſers von land. An der i 
Univerſität ſtabſet, wie man der „T. R.“ ſchreibt, ein III 
Medizin, welcher I rühmen darf, daß einige Zeit hindurch kein Ge: 
ringerer fein Hauslehrer war, als der 125 Kaiſer aller Reußen, Zar 

lexander III. Als 1 Zeit des ruſſiſch⸗kürkiſchen Krieges ſich das 
Hauptquartier in Plojeſchti befand, wohnte der Großfürſt⸗Thronfolger bei 
einem der reichſten und vornehmſten Männer der Stadt, dem jüdiſchen 
Banquier Jacob Niſſim. Von Frau Niſſim, einer ſchönen jungen Dame, 
die in Paris erzogen und eine Meiſterin des Glavierfpiels war, ließ ſich 
der Thronfolger, welcher bekanntlich ein leidenſchaftlicher Muſikliebhaber 
iſt, auf dem Fluͤgel zu feinen Liedern begleiten. Eines Tages erzählte die 
Dame dem Thronfolger, welchen Aerger ihr ein kleiner Neffe, der bei ihr 
erzogen würde, bereite, da der Junge, ein Quartaner, für ſeine lateiniſchen 
Arbeiten die ſchlechteſten Noten nach Hauſe bringe. „Ich werde ihm Nach⸗ 
hilfe ertheilen“, ſprach der Großfürſt, „laſſen Sie ben Knaben zu mir 
kommen!“ Und wirklich beauffichtigte Rußlands künftiger Kaiſer die latei⸗ 
niſchen Aufgaben des kleinen Quartaners mit einer ſolchen Gewiſſenhaftig⸗ 
keit, daß der Lehrer ob der plötzlichen Fortichritte feines Schülers ganz 
erſtaunt war. Mehrere Wochen lag das Mid Bi in Plojeſchti und 


bis zum Aufbruch erfüllte der Thronfolger treulich die ſelbſt übernommene 
Verpflichtung. Dem jetzigen Candidaten der Mebicin, der damals ein 
Knabe von zehn Jahren war, iſt noch heute der fürſtliche Aufenthalt in 
lebhafter Erinnerung. So litt der Großfürſt häufig an Kopfſchmerzen. 
Wenn es nun geregnet hatte, dann eilte er auf die Straße, ſtellte ſich unter 
die Traufe und ließ ſich den Kopf vollregnen, indem er dies für ein vor⸗ 
mobſchen eilmittel erklärte. Auch die große Liebe zu den Seinigen kam 
n vielen Zügen zum Ausdruck. So hatte er ſogleich in ſeinem Zimmer, 
als er es eben betreten, die aus Petersburg mitgebrachten Photographien 
der Seinigen aufgebaut und oft ſandte er, während er bei ſeinem Vater 
oder beim Höchſtcommandirenden, dem Großfürſten Nikolaus Nikolajewitſch 
verweilte, zu Niſſims, um nach Briefen aus Petersburg anfragen zu laſſen. 
Von dort bekam er auch immer die neueſten Compoſitionen und Bücher 
e und über beides machte er ſich fofort her. Beim Abſchied 
verehrte er Frau Niſſim ein prächtiges Armband und ſeinem Schüler, 
dem damals ſchon die ärztliche Laufbahn vorſchwebte, ſchenkte er einige 


df naturwiſſenſchaftliche Werke in franzöſiſcher Sprache mit der Ermahnung, 


etwas Tüchtiges zu werden, und falls er einer Hilfe bedürfen follte, wo 
und wann es ſei, ſich an ihn zu wenden. 


—— . —w 
Die Indianer. Die Geſammtzahl der in den Vereinigten Staaten 
lebenden Indianer ſoll ſich gegenwärtig, auf 247 671 belaufen. Von diefer 
Zahl können nur etwa 23495 die engliſche Sprache leſen, obwohl ſeitens 
der Bundesregierung 15 Indianerſchulen unterhalten werden. Nur 
82000 Indianer haben ſich der Civiliſation angeſchloſſen. 


Der Nutzen des Telephond. In A ereignete ſich unfängft, 
er 


eien. chaft und dieſe, welche an die Fern⸗ 
0 leitung angeſchloſſen ſchnell zum 1 die Polizei 
von dem ungewöhnlichen Vorgang zu benachrichtigen. In wenigen ten 
ſich aber i Form der Ju fh umftell‘ und ber Ser ger ‚ber 
13 ſehr urde di 
gemacht und ins Gefängniß N E 


vor lege. Diefen Sorgen und Gerüchten nun iſt durch die Ernennung 
des Herrn Phelps für Berlin — vorläufig wenigſtens — jede Spitze 
abgebrochen. Denn wie paſſend und gut an ſich dieſelbe auch immer 
ſein möge, ihre hauptſächliche Bedeutung für die Parteipolitik liegt 

zunächſt darin, daß fie die Angaben über Blaines verlorenen Einfluß 
gerade in dem Augenblick, da dieſelben lauter und lauter hervor⸗ 
zutreten begannen, plöglih zum Schweigen gebracht haben. Denn 
William Phelps iſt nicht nur ſeit Jahren neben Whitelaw Reed und 
Steve Elkins der treueſte Anhänger und Förderer der Blaine ſchen Be⸗ 
ſtrebungen geweſen, ſondern er iſt auch derjenige der näheren Freunde 
des derzeitigen Miniſters des Aeußern, an welchen dieſen vielleicht 
das ſtärkſte Band perſönlicher Neigung bindet. Dazu kommt die 
Bedeutung, welche der Berliner Geſandtenpoſten im Laufe der 
letzten großen europäiſchen Umgeſtaltungen auch für Amerika ge⸗ 
wonnen, und die eben noch durch die Samoa⸗Conferenz eine be⸗ 
ſondere Steigerung gewonnen — mit einem Wort, Präſident Harriſon 
konnte, wie die Dinge im Augenblick liegen, ſeinem Miniſter des 
Aeußern wohl keinen ſtärkern Beweis von Vertrauen und von An⸗ 
erkennung ſeiner Machtvollkommenheit geben, als wenn er ihm grade 
die Verfügung über dieſen Poften überließ. Seitdem iſt aber auch 
noch ein kleines Nachſpiel zu dieſer Geſandtſchaftsbeſetzung in der 
eben angekündigten Ernennung eines neuen Generalconſuls für das 
nämliche Berlin und ſo ganz und gar aus der nämlichen Tonart 
hinzugekommen, daß auch der letzte Zweifel über die guten Be⸗ 
ziehungen zwiſchen dem Präſidenten und feinem Stantöferretär be⸗ 
ſeitigt erſcheinen muß. Neben Blaines Intimus W. W. Phelps geht 
nämlich in William Hayden Edwards von Pennſyolvanien ebenfalls 
ein Anhänger und Bewunderer des Staatsſecretärs als Generalconſul 
nach Berlin, und er ſoll dieſe Beförderung feiner perſönlichen Be: 
ziehung zu Walker Blaine, dem im Miniſterium feines Vaters an: 
geſtellten Sohn, zu verdanken haben. Es iſt um ſo bezeichnender, 
daß auch in dieſem Fall die Wahl des Präſidenten auf einen Blaine⸗ 
Getreuen vom reinſten Waſſer fiel, als die Zahl der Bewerber um 
das Berliner Generalconſulat eine ausnahmsweiſe große geweſen, und 
als ſich unter dieſen auch eine bedeutende Anzahl deutſcher Republikaner 
befanden, deren Anſprüche ſchon in ihrer Nationalität und Sprach⸗ 
kenntniß eine nicht zu unterſchätzende Stütze fanden. 


Provinzial-Beitung. 


Breslau, 27. Juli. f 

n Freitag, 26. Juli. In der heute Vormittag ge⸗ 
— 16. Runde des Meiſterturniers verlor Goſſip eine ge⸗ 
chloſſen eröffnete Partie gegen Bauer, Schiffers verlor ein Königs⸗ 
gambit gegen Fritz, Metger eine italieniſche Partie gegen Mieſes, die 
übrigen Partien Berger — Maſon, Burn — Schallop (Italieniſch), 
von Bardeleben —Minckwitz (Damenbauer⸗Erb nung), Paulſen —Alapin 
8 es Königsbauerſpiel) Blackburne—Harmoniſt (Damenbauern⸗ 
piel), Tarraſch—Gunsberg (3 Springerſpiel) wurden unbeendet abge⸗ 
brochen. Die letztere Partie nahm das allgemeinſte Intereſſe ſchon des⸗ 
weil, wenn Tarraſch dieſe gewinnt, ihm ohne Rückſicht 
des Turniers der 1. Preis nicht mehr ſtreitig 
ei einem remis würde in dem für Tarraſch un⸗ 


— 


vo Steif, Sillibam 
+ bg 
e— 

v. Feyerfeil zu ſpielen, und iſt das Reſultat des Stichkampfes das folgende: 
Lasker hat 4, v. Feyerfeil 4, Seger 3½, Steif 3, v. Popiel 2¼, Sillibam 
und Lipke je 1½. Hiernach hat Seger jedenfalls den 3. Preis. Falls 
v. Feyerfeil — der gegen Lipke auf Verluſt ſteht — dieſe Partie verliert, 
hat er mit Lasker um den 1. und bezw. 2. Preis zu ſtechen. 

„Die Verſammlung ſchleſiſcher Katholiken findet in dieſem Jahr 
in Leobſchütz ſtatt und beginnt am 3. September. Am 6. wird ſich wahr⸗ 
ſcheinlich ein Ausflug ins mähriſche Geſenke anſchließen. 


Breslauer Krieger Verein. Dem ſoeben erſchienenen Bericht 
über das 44. Geſchäftsjahr deſſelben entnehmen wir u. a., daß d 
5278 Mitglieder — General een ER ee = a 


v. Grotei 


Ehren-Mit lied d elben. An Baar und Effecten ergiebt 
der Kaſſenabſchluß vom 90 ff ; 


„Juni d. J. 55 520,51 M 


2 Breslau, 26. Juli. [Von der Börse.] Die heutige Börse be- 
gann bei guter Kauflust für Rubelnoten, welche in grossen Posten 
per ult. schlank aus dem Markte genommen wurden, Die anderen 
Gebiete lagen dagegen lustlos und schwach; namentlich wurden auf 
Berliner Meldungen Laurahütteactien später bei rückgüngiger Tendenz 
stark abgegeben. Auch österr. Werthe neigten trotz der aus Wien 
eingetroffenen testen Notirungen nach unten, namentlich zeigten sich 
Creditactien durch Stückeüberfluss ungünstig beeinflusst. Schluss still 
und unverändert. 

Per ultimo Juli (Course von 11 bis 1%, Uhr): Oesterr. Oredit-Actien 
1623, —/8— “ö bez., Ungar. Goldrente 851/,—!/, bez., Ungar. Papierrente 
81¼ bez., Verein. Königs- u. Laurahütte 136%, / — / bez., Donners- 
marckhütte 74½— ½ bes., Oberschles. Eisenbahnbedarf 102¾ — ö bez., 
Russ. 1880er Anleihe 89 bez., Russ. 1884er Anleihe 102 bez., Orient- 
Anleihe II 64% bez., Russ. Valuta 209 ½ — ½ / —½ bez., Türken 16,05 
bez., Egypter 90½ bez., Italiener 94½ bez, 5 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolffs Telegr. Bureau.) 
Berlin, 26. Juli, 11 Uhr 55 Min. Credit-Actien 163, 25. Laura- 
hütte —, —. Ruhig. 


Berlin, 26. Juli, 12 Uhr 20 Min. Oredit-Aetien 163, —. Staats- 
bahn 95, 30. Italiener 94, 50. Laurgahütte 136, 20 1880er Russen 
90, —. Russ. Noten 209. 50. %oroe. Ungar. Golärente 85. 20. Russ. 
1108 3 1889, 8 Bir; 20. Orient-Anleihe II 64. 10 

aınzer 1 & conto-Commandit 229, 10. 
Ruhig. f 0. &proc. Egypter 90, 10. 


Wien, 26. Juli, 10 Uhr 16 Min. Oesterr. Credit-Actien 3 
Marknoten 58, 42. 4% ungar. Goldrente 99. 80. Fest. 8 


Wien, 26. Juli, 11 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 304, 50, 
Staatsbahn 222, 25. Lombarden 120, —. Galizier 192, 50. Oesterr. 
Silberrente 84, 80. Marknoten 58. 50. 4proc. ungar. Goldrente 99. 75, 
dto. Papierrente 95, —. Elbethalbahn 214. 50. Fest. 


Frankfurt a. M., 26. Juli. Mittags. Credit-Aetien 260, 25. 
Staatsbahn 189, 87. Lombarden —, —. Galizier 165, 12. Ungarische 
Goldrente 85, 40. Egypter 90, 10. Laura —. —. Still. 

Paris, 26. Juli. 3% Rente 84, —. Neueste Anleihe 1878 
104, 85. Italiener 93, 05. Staatsbahn 480, —. Lomberden —, —. 
Egypter 448, 12. Fest. 

London, 26. Juli. Consols 98, 11. 4% Russen von 1889, II. Ser. 
90. — Egypter 89, —. Schön. 

— — — nn nn 


Wien, 26. Juli. [Schluss- Course,] Fest. 

Cours vom 26. Cours vom 25. 26. 
Credit-Actien.. 304 65 304 50 Mark noten 58 42 58 57 
Bt.-Eis.-A.-Cert. 222 5 222 35 ung. Goldrente. 99 70| 99 90 
Lomb. Eisenb. 120 — 120 — errente . . 84 75 84 70 
Galizier 50 192 — [London . 119 40119 65 
Napoleonsd’or. 9 49% 9 52 Ungar. Papierrente. 94 951 94 80 


kehrte darauf an Bord zurück. Abends 10 uhr lick tte die „Hohen⸗ 
zollern“ die Anker zur Rückreiſe. Die Bewohner Bergens begleiteten 
den Kaiſer in zahlreichen Booten unter andauernden Hurrahrufen. 

Eſſen, 26. Juli. Auf Zeche Dahlbuſch iſt der „Rhein. weſtf. 
Ztg.“ zufolge der Reſt der Strikenden heut früh zur Morgenſchicht 
wieder angefahren. Der Strike iſt damit dort beendet. 

Petersburg, 26. Juli. In dem Zuſtande des Großfürſten Con⸗ 
ſtantin Nikolajewitſch iſt geſtern Abend eine erhebliche Verſchlimmerung 
eingetreten. 0 

Newyork, 25. Zuli. Die Manufacturwaaren⸗ Firma Lewis, 
7 und Co. hat jallirt. Die Paſſiva betragen 4 Millionen 
Dollars. 


s Beſitzberänderungen. Das Gut Chelmonitz bei Gollub, welches 
bisher dem Gutsbeſitzer Tiedemann gehörte, iſt in den Beſitz des Guts⸗ 
beſitzers Rothermundt von Neu⸗Schönſee für 300 000 Mark übergegangen. 
Die Villa Gleuwitz bei Grünberg iſt zum Preiſe von 35 850 Mark in 
die Hände des Hotelbeſitzers Wenzel übergegangen. 

„ Straßenſperre. Behufs Canal⸗Umbaues wird die Große Feld⸗ 
ſtraße von der Kloſter⸗ bis zur Vorwerkſtraße vom 29. d. Mts. ab auf 
7 Wochen für Fuhrwerk und Reiter geſperrt. 


22 Görlitz, 25. Juli. [Das Lauſitzer Fernſprechnetz. — Aus 
marſch der Garniſon.] Die im Princip genehmigte Fernſprechverbin⸗ 
dung der Ober⸗ und Niederlauſitzer Induſtrieſtädte via Görlitz⸗Cottbus 
mit Berlin und Dresden hat eine ſolche Menge von Theilnehmern ge⸗ 
funden, daß die Eröffnung des Fernſprechnetzes, die vorausſichtlich im 


Frühjahre nächſten Jahres zu erwarten iſt, einen hochbedeutſamen — 

in der mercantilen und culturellen Entwicklung der geſammten Lauſitz Wafferſtands⸗Telegramme. 

bilden wird. Hierorts ſind die Verträge zwiſchen dem Reichspoſtamt und Breslau, 25. Juli, 12 Uhr Mitt. OB. 485 m U.⸗P. + 0,23 m. 
den Anſchluß ſuchenden Intereſſenten bereits abgeſchloſſen worden. Allein — 26. Juli, 12 Uhr Mitt. O.⸗P. 4,90 m, U.⸗P. — 0,19 m. 
in Görlitz hat ſich bereits eine Theilnehmerzahl von über 80 Fernſprech ( . TTT TBB 
Intereſſenten gefunden; die übrigen an das Fernſprechnetz anzu⸗ — 

ſchließenden Städte Handels- Zeitung. 


DR en der 1 Den eng en Nen 
und Reichenbach) ſtellen vorläufig ein Contingent von ca. eilnehmern. Magdeburg, 26. Juli. Zuekerbörse. (Original- Telegramm 


Gleich günſtig lauten die dem hieſigen Fernſprech⸗Comité vorliegenden i 

Nachrichten lber die Betheiligung in denjenigen Städten, welche, wie] der Breslauer Zeitung.) 

Zittau, Löbau, Spremberg, Guben, Forſt u. ſ. w. nach den Beſtimmungen 25. Juli. 26. Juli. 
des Reichspoſtamts in das große Netz mit hineingezogen werden. — | Rendement Basis 92 pCt. Rend . . 25,50 —25,75 
Heute rückten die beiden hieſigen Bataillone des Regiments v. Courbiere] Rendement Basis 88 pCt.. — — — 

zu Felddienſtübungen aus. Auch ein Detachement Dragoner aus Lüben, Nachproduete Basis 75 . Ne —.— 16,50 20,00 
das geſtern hier eingerückt war, zog mit. re 3 F . 2 5% 

. Grünberg, 26. Juli. [Eifenbahnproject.] In der Neumark | Gem. Raffinade Illi. Biegen — 
intereſſirt man ſich, wie das „Grünb. W.“ meldet, z. Z. ſehr für das Zu⸗ Gem. Melis Iq 35,25 35.— 


ſtandekommen einer Eiſenbahn, welche von Muskau über Sommerfeld, 
Croſſen, Landsberg a. W. und Colberg bis an die Oſtſee führt. 


# Zabrze, 25. Juli. [Der Handelsgeſellſchaft (Coaks anſtalt) 
„Glückauf“ hierſelbſt iſt von dem Bezirksausſchuſſe zu Oppeln die 
Genehmigung ertheilt worden, auf ihrem bei „Guidogrube“ belegenen 
Grundſtück Nr. 648 Alt⸗Zabrze eine Anlage zur Gewinnung von Theer 
eg ſchwefelſaurem Ammoniak zu errichten und demnächſt in Betrieb 
zu ſetzen. 


„Glaß, 26. Juli. [Der Steinefluß und feine Nebengewäſſer! 
haben am Dinstag, wie die „N. Geb.⸗Z.“ ſchreibt, durch Ausuferung in 
den an dieſen Flußläufen liegenden Ortſchaften aufs Neue recht beträcht⸗ 
lichen Schaden verurſacht. Von Biehals her wälzten ſich wieder ſchmutzig⸗ 
elbe Fluthen nach dem Steinethal hin und verwüſteten Felder und 
rüchte. Gleich traurige Nachricht kommt von Wünſchelburg und Rathen her. 


Sch Oppeln, 25. Juli. (Einfuhr von lebenden Schweinen. 


Tendenz: Rohzucker ruhig, Raffinirte still. 

Termine: Juli 21,00 M., September 18,40 M., October 16,30 M., 
Nov.-Decbr. 15,30 M. Geschäftslos. 

Kaffeemarkt. Hamburg. 26. Juli, 10 Uhr 40 Min. Vormittags. 
[Bericht von Siegmund Robinow & - Sohn in Hamburg, vertreten durch 
Ludwig Friedländer in Breslau.] Juli 1889 „August 1889 —, 
September 1889 71¼, October 1889 —, December 1889 71½¼, März 1890 
708/,, Mai 1890 70Y,. — Tendenz: Matt. — Zufuhren ausgeblieben. — 
Newyork 15 bis 20 Points Baisse. 


Handelskammer des Kreises Landeshut. Der Bericht für das 
Jahr 1888 spricht sich über den Geschäftsgang in den Hauptartikeln 
des Bezirks folgendermaassen aus: „Wie wir bereitsin unserm vorigen 
Bericht von einer Besserung der Haupt-Industrie unseres Kreises, der 
Leinen-Spinnerei und -Weberei, sprechen konnten, freut es uns, eine 
allgemeine Befriedigung dieser Branche für das Jahr 1888 constatiren 


Mit Bezug auf die kaiſerliche Verordnung d. d. Drontheim, 14. Juli, hat z Den m. 5 2 
der ieige e e unter Buftmmung, bes eee 
foeben verordnet, daß für die Einfuhr von lebenden Schweinen aus „ieder mit Nutzen arbeiten, was seit vielen Jahren nicht mehr der 


Fall gewesen ist. — Die mechanischen Webereien waren, ob- 
gleich eine neue Weberei errichtet und diverse Vergrösserungen 
älterer Etablissements vorgenommen worden, voll beschäftigt. Im 
hiesigen Bezirk und zwar in fast unmittelbarer Nähe der Stadt werden 
jetzt ca. 1700 mechanische Stühle auf Leinen und Halbleinen arbeiten, 
eine gleich grosse Anzahl dürfte zur Zeit kaum an einem Ort in 
Deutschland im Betriebe sein! — Auch die Handweberei, welche 
durch viele Jahre schlechten Erwerbs sehr zurückgegangen ist, hatte 
wieder bessere Nachfrage in verschiedenen der Hausindustrie noch 
immer verbleibenden Artikeln. — Mit der Leinen-Industrie eng ver- 
bunden sind Bleicherei, Appretur und Färberei, auch dieser 
Zweig der Industrie war gut beschäftigt, wenn auch zu noch sehr ge- 
drückten Preisen, zumal für verschiedene Chemikalien höhere Preise 
bezahlt werden mussten. — Ein Industriezweig, welcher seit einigen 
Jahren in unserm Bezirk sich nicht unwesentlich vergrössert hat, ist 
die Schuhwaaren-Fabrikation; obgleich die mechanisch be- 
triebenen grösseren Etablissements über grosse Concurrenz und 
schlechte Zahlungsweise klagen, sind doch die Etablissements voll be- 
schäftigt gewesen. — Die Mühlen-Industrie im hiesigen Kreise, 
welche bei einer grossen Anzahl Wassermühlen eine nicht unbe- 
deutende ist, hat lange Jahre unter dem Drucke des Grenz-Verkehrs 
mit 0 ich zu lei gehabt; während bis zum Jahre 1879 wo 
Posten Mehl nach Böhmen verkauft wurden, wodurch namentlich die 
vielen kleinen Mühlen in unmittelbarer-Nähe der Grenze einen sehr 
lohnenden Absatz hatten, stockte dieser nach Einführung der Zölle 


Rußland und Oeſterreich⸗Ungarn in den oberſchleſiſchen Induſtriebezirk die 
. — — Januar d. J. (Amtsblatt Stück 2, S. 14, Nr. 51), 
mit Ausnahme des $ 6 Abſatz 2, und des 8 8, welche aufgehoben werden, 
in Kraft bleibt. 


Telegramme. 
(Original⸗Telegramm der Breslauer Zeitung.) 

r. London, 26. Juli. Das britiſche Kanonenboot „Albacope“ 
kam in Canea an. Das Verlangen nach britiſchem Protectorat iſt 
im Zunehmen auf Creta, insbeſondere unter der muſelmaniſchen 
Bevölkerung. Von Saloniki gingen am Mittwoch zwei türkiſche 
Kriegsſchiffe mit vier vollzähligen Regimentern nach Creta ab. — 
Der „Standard“ meldet aus Genf: In Verfolg der Weiſungen eines 
geheimen Circulars des Bundesraths wies die Regierung des Cantons 
Genf eine Anzahl Nihiliſten, franzöſiſche Anarchiſten und deutſche 
Socialiſten aus, welche keine ordnungsmäßigen Papiere beſaßen. 


2 Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 
Bergen, 25. Juli. Der Kaiſer arbeitete, nachdem heut früh der 
ur 5 von Ser 1 ee gg an Bord, er. 
ſich fpäter an . e zu alten Befeſtigungen un r 
machte darauf eine Spazierfahrt durch die Stadt und Umgegend; — Eile Men 75 — — ho Se Artes. 
den Thee nahm er in der Villa des deutſchen Conſuls Mohr und|die Mühlen-Industrie im Kreise aufs Neue fühlbar betroffen worden. 


Cours- O Blatt. 


Letzte Course. 
Berlin, 26. Juli, 3 Uhr 30 Min. Dringliche Original-Depesche _ 


der Breslauer Zeitung.] Fest. 
Breslau, 26. Juli 1889. Cours vom 25. 26. 8 Lem _ 25. 26. 2 
2 Berl. Handelsges. ult. 169 75,169 75 Ostpr.Südb.-Act. ult. 104 62101 75 
Disc.-Command. ult. 229 37 229 25 Drtm.UnionSt.Pr.ult. 92 75 92 75 
Berlin, 26. Juli, [Amtliche Sehluss-Course) Ruhig. ee er ee ale 
Eisenbahn-Stamm-Actien. inländische Fonds. a e 748 . 4 37 94 62 
Cours vom 25. | 26. eee 26. [Calizier ult. 82 50 82 37 Italiener . . . . ult. 9 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 82 80 88 — D. Reichs-Anl. 40 108 30 108 20] Lombarden .....ult. 5162| 51 75] Russ. — — 8 — = Sa 
5 1/0) . . 2 ar 
Gotthardt. Bahn .ult. 157 20 157 10| do. do. 3101, 104 10 104 20| Wübeck-Bichen mit 2 Binz a 
Lübeck-Büchen .... 190 80191 25 Posener Pfandbr. 40% 101 70/101 60 S = 5 A un ar - 3 u 
Mainz-Ludwigshaf.. 123 60/123 90] do, do. 31%, 101 30/101 30 Marienb.-Mlawka 2 uss. Banknoten 
Mecklenburger. ult. 164 25 165 — Ungar. Goldrente ult. 85 37 85 37, 


Mittelmeerbahn ult. 119 10119 70 
Warschau-Wien ult. 214 50 214 50 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. 
Breslau-Warsenau.: 69 50} 69 50 


Producten-Börse. 


Berlin, 26. Juli, 12 Uhr 20 Minuten. E 
vbr. 


g J renn 101 30101 20 B 


%% Pfdbr. 1 70 Weizen (gelber) September-October 192. 25, No 

Ostpreuss. Südbahn. 119 70j119 70 = Ren 7 m = —— September-Detober 161, 25 Bohr. — * & Rave 3 al 

; Tank nen 10 110 10] ‚ Eisenbahn. Prleritsts-Obligationen. 65, —, September-Oct. 63, = * 2 0 Bai Sal 166: 7 
Bresl.Discontovank- 150 40 106 20 Oberschl. 370 lat. k. — —| — Septbr.-October * —. e . Is 
do. Wechslerbank. — 189 90 do. 4½% 1879 103 80 103 80 Berlin, 26. Juli. [Schluss „ 5 
Deutsche Bank . 169 — R.-O.-U.-Bahn 40% .. 104 10104 10 Hours vom 25. über e 100 N 
Dise.-Command. ult. 229 40 12 2 Ausländische Fonds, Weizen p. 1000 Kg. ie pr. 100 Kgr. 
Oest. Cred.-Anst. ult. 163 5 151 20 vpter 4% zunne 90 101 90 — Verflauend. 801151 sol 3 es . * 1 
Schles. Bankverein. 131 50 Italienische Rente. 94 70 94 70 1 . 191 5 | * se — 252 

Industrie-Gesellschaften. = Er 59 90 59 901 Septbr.-Oetbr. . . 192 5019 89 N. = r. 
imedes 136 — 1136 — Mexikaner 96 20 96 20 5 
ares ie 20'201 —|Oest. 4% Goldrente 94 —| 98 — Roggen p- ie Kg. vr L.-pCt, . 
Bochum.Gusssthl.ult 209 80208 25 do. 4½0% Later. 71 70 74 40 zal August — = Loco mit70M.verst. 36 60! 36 60 
Brel_Bieror. Wiesner 51 — 51 —| do. 41,0%, Silberr. 72 70| 72 60 ? c 
do. Eisenb.Wageno. 177 10.176 50] do. 1860er Loose. 124 701194 20] Sepibr.Deibr. . 161 2 102 2 Ang.Benkur oe 35 — 38 
do. Pferdebahn... 149 70|149 70 Poln. 50% Pfandbr.. 63 20 63 3oj  Octbr.-Novbr. . Tae De 
do. werein.Oelfabr. 96 70) 96 70] „do. Lian "Efendbr, 56 70 57 50 FF ae r a u En 
— — — um, © * PN: Jul er 5 8 N 3 

5 74 20 74 60] do. 60% do. do, 107 — 107 —] Septbr.-Oetober. . 147 50 147 — . Septbr.-Oetbr. 50er 54 40] 54 70 
Dortm. Union st- Pr. 92 70 92 70] Russ. 1830er Anleine 89 70 89 90 26. Juli. — Uhr — Hin. n 
Erämannadrf.Spinn. 104 901104 50| do. 1889er do. 90 — 90 10 „, urs vom 25. ver teen = 
Fraust Zuckerfabrik 190 20 190 20 do. 44,B.-Cr.-Pfor. 96 50 96 40] Weizen p. 1000 Kg. Rüböl pr. 
GörlEis..Bd.(Lüders) 180 10:180 50 do. Orient-Anl. II. 64 20 64 10] „ Unverändert, | Fest. 66 — 66 0 
Hofm.Waggonfabrik 166 70 167 10|Serb. amort. Rente 83 20| 83 20 Juli-August ..... 183 — 183 — 8 en 
Kramata Leinen-Ind. 139 101139 10 | Türkische Anleihe. 16 20! 16 20]  Septbr.-Octor. ... 186 50 186 50 Sep 8 
Laurahütte . 136 70/136 60 do. Loose 73 200 73 20] Roggen p. 1000 Kg. 501410000 15 Ot 2 
Obschl. Chamotte-F. — 147 —| do. Tabaks-Actien — —| 99 90 Matt, 3 Toca mts. verst. 55 50| 55 70 

do Eisb.-Bed. 102 70 102 20 Ung. 4% Goldrente 85 50 85 50] Juli- August 155 — u ZI LöeomitzoM.verst. 35 80! 35 90 

do. Eisen- Ind. 193 — 193 70| do. Papierrente . 81 40 81 10 Septor.-Oetbr. ... 168 — 157 — Tui; August 70er. 24 30 34 50 

do. Portl.- Cem. 133 70 132 70 Banknoten. 12 20 12 20 Augus-Septor.70er 34 50| 34 70 
Oppeln. Portl.-Cemt. 122 Ela 10 Der e —.— 171 401171 10] Petroleum loco. 

i Pr. . 135 90 — Russ. Bankn. 100 209 60/209 20 Am 23. d. Mts. fand 
— Obi. 116 10'116 — Wechsel, ® Iwangorod-Dombrowaer — . rn ei 
Schlesischer Damen 159 7 4 ir — Re 14 zu entnehmen, dass die Einnahmen 
do. Dampf.-Comp. 121 70 * = u. ses = = = 2 2 1 989 808 Rbl., die Ausgaben dagegen 1695 810 Rbl. betrugen, so dase 
do. Feuerversich. — Paris 100 Fres. 8 T. 81 30 — der Ueberschuss sich auf 243 993 Rbl. beläuft. Derselbe ist gegen das. 


do. Zinkh. St.-Act. 170 70170 70 
-Pr.-A. 169 90170 — 
8 30 10 30 10 


Jahr 1887 um 148 634 Rbl. höher. Dass die Ueberschüsse der Bahn 
im erfreulichen Aufschwung begriffen sind, geht aus der von der 
Direction gemachten Mittheilung hervor, dass die Einnahmen der ersten 


den entsprechenden Zeitraum des Jahres 1888 sich um ea. 150 
höher stellen. 


Warschau 100SR8 T. 209 10] 209 05 unf Monate des Jahres 1889 sich auf 810033 Rbl. beziffern und gegen 
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® Warschau-Wlener Eisenbahn. Nach amtlicher Mittheilung wurde 
die Wahl des Herrn Generalmajors von Palicyn zum Präsidenten, sowie 
der Herren Leopold v. Kronenberg und Konstantin v. Görski zu Vice- 

rüsidenten des Aufsichtsraths der Warschau-Wiener Eisenbahn vom 
Verkehrsministerium bestätigt. 

„ Türkische Staatssehuld. Nach dem officiellen Ausweise der 
Juni-Einnahmen für Rechnung der consolidirten Schuld betrugen die 
Eingänge aus den überwiesenen sechs indireeten Steuern 92698 L. T. 
(1888 88311 L. T.); dazu kommen aus der Tabaksregie als Viertel- 
jahrsquote 187500 L. T. (wie 1888), ferner ostrumelischer Tribut 
12668 L. T. (wie 1888) und aus der an Stelle des bulgarischen Tributs 
en Tabak-Abgabe 10912 L. T. (1838 11069 L. T.), zusammen 

03780 L. T. gegen 300039 L. T. im Vorjahre. Einschliesslich der 
Vormonate, also vom 1. März bis 30. Juni, hat die Administration im 
Ganzen 758859 L. T. (1888 745753 L. T.) eingenommen, wovon 850 796 
L. T. für den Dienst der consolidirten Schuld nach Europa gesandt 
wurden, 6404 L. T. für Unkosten aufzuwenden waren und der Rest bei 
der Banque Ottomane deponirt wurde. 

* Vom Magdeburger Platze. In das Magdeburger Zucker-Comité 
zur Abwicklung der bekannten Engagements ist an Stelle des Herrn 
von Merck, der ee hatte, Herr Arthur F. Brödermann, in Firma 
Elmenhorst u. Brödermann, gewählt worden. — Wie wir bereits mit- 
theilten, hat das Curatorium vorgestern für die Firmen Baumann und 
F. Maquet 20 000 Tons Rohzucker verkauft und zwar angeblich nach 
Amerika. Von diesem Quantum sind, der „Voss. Z.“ zufolge, 15 000 
Tons auf prompte Abnahme und der Rest von 5000 Tons per August 
gehandelt worden. 


® Kaffeo-Tormingesohäft in Hamburg. Die Waaren-Liquidations- 
kasse giebt bekannt, dass am 1. August ihr neues Regulativ für das 
Kaffee-Termingeschäft in Kraft treten wird. 


- Ausweise. 

Berlin, 26. Juli. [Wochen-Uebersicht der Deutschen 
Reichsbank vom 23. Juli.] 

Activa, 

1) Metallbestand (der Bestand an 

coursfähigem deutschen Gelde . 

u. an Gold in Barren oder aus- 

länd. Münzen) das Pfund fein 


zu 1392 Mark berechnet ..... 906 841000 M. + 6610000 M. 


2) Bestand an Reichs- Kassen- 
P 52. 5-00 2 Re 2101000 = + 30000 = 
3) Bestand an Noten and. Banken 10171000 = — 531000 s 
4) Bestand an Wechseln 520 873 000 = ＋ 12013000 = 
5) Bestand anLombardforderungen 63188000 » — 5319000 = 
7 Bestand an Effecten.......... 13193000 » + 17883000 = 
7) Bestand an sonstigen Activen. 33299000 s — 2642000 » 
Passiva. 
8) Grundeapital .. . . 120 000 000 M. Unverändert. 
9) der Reserve fonds. 24435000 = Unverändert. 
10) der Betrag der umlauf. Noten 980699000 s — 37420000 M. 
11) die sonstigen täglich fälligen 
Verbindlichkeiten 439000000 = ＋ 48410000 s 
12) die sonstigen Passiva 651000 = — 153 000 ⸗ 


Wien, 26. Juli. 
eher Bank vom 23. Juli.*)]®) 


[Wochenausweis der österreichisch- un- 


RT 399 700000 Fl. + 3833 000 Fl. 
Metallschatz in Silber. . 237 700 000 = + 50000 = 
Metallschatz in Gold de — 86 — — 8 
In Gold zahlb. Wechsel. — „ — — 
Portefeuille . . . 148700000 = ＋ 2103000 = 
Lombarden 8 19600000 = — . 932000 = 
Hypotheken-Darlehne ..... A 10960000 = + 16000 = 
Pfandbriefe in Umlau 103 100 000 = 111000 = 


Br 
) Ab- und Zunahme gegen den Stand vom 18. Juli. 


Wien, 26. Juli. Die Einnahme der Südbahn betrug 818575 Fl. 
us 68 027 Fl. 

Paris, 25. Juli. [Bankaus weis.] Gesammt-Vorschüsse 264 136000, 
Abnahme 2 445 000, Zins- und Discont-Erträgnisse 2 302 000, Zunahme 
302 000, Verhältniss des Notenumlaufs zum Baarvorrath 87,4. 

London, 25. Juli. [Bankausweisd _ Regierungssicherheiten 
20 215 000 Pfd. Sterl., Zun. 500000. Procent-Verhältniss der Reserve 
zu den Passiven 37¼, gegen 38 in der Vorwoche. Clearinghouse- 
Umsatz 114 Mill., gegen die entsprechende Woche des vorigen Jahres 
mehr 7 Mill. 

W. T. B. Mailand, 25. Juli. Die Einnahmen des Italienischen 
Mittelmeer-Eisenbahn-Netzes während der zweiten Decade des 
Monats Juli 1889 betrugen nach provisorischer Ermittelung: im Per- 
sonenverkehr 1339 133 Lire, im Güterverkehr 1 947 750 Lire, zusammen 


3386 883 Lire, gegen 3 186 733 Lire in der gleichen Periode des Vor- 
jahres, mithin mehr 100 150 Lire. 


Concurs-Eröffinungen. 

Nachlass des Sprachlehrers Reginald Henry Holford Rabett, Bremen. 
— Firma „Gustav Hiepe“, Dresden. — Molkereibesitzer Heinrich Carl 
Bernhard Hick in Freiberg. — Schlossermeister August Rink, Metz. — 
Fernand Petit-Etienne, Wirth in Tragny bei Metz. — Bäcker und 
Wirth Jacob Müller, Mülhausen. — Kürschnermeister Wilhelm Ber- 
baum und Ehefrau, Neubrandenburg, — Bücker Andreas Mahr, in 
Schweinfurt. 

Schlesien: Verw. Güter-Director, Rittergutspächterin Agnes Jugelt, 
a Jung, zu Maria-Höfchen, Kr. Breslau; Verwalter Kaufmann Julius 

achs, Anmeldefrist 15. September. 


Eintragungen in das Handelsregister. 
Eingetragen: Ed. Rauschel hier. 


nn nn EEE mer ee ne oem: ee 
Litterariſches. 


Friedrich Gerſtäcker's er gr Werke. Zweite Volks⸗ und 
amilienausgabe. Neu durchgeſehen und herausgegeben von Dietrich 
heden. erlag von Hermann Coſtenoble in Jena. In der 

deutſchen Litteratur erfreuen ſich nur wenige berühmte Erzähler einer 

ſolchen allgemeinen Beliebtheit und Popularität, wie Friedrich Gerſtäcker, 
deſſen Schriften eine Fundgrube reichen Wiſſens und eine nie verſiegende 

Quelle edelſten und feſſelndſten Unterhaltungsſtoffes bilden. Er beſitzt ein 

ſtaunenswerthes Talent, die ſelbſterlebten, oft wunderbaren Ereigniſſe und 

Abenteuer in reizvollen, belehrenden und ſpannenden Erzählungen, getragen 

von geſundem Humor und köſtlichem Mutterwitz, wiederzugeben. — 

„Friedrich Gerſtäcker“, fo ſagt der bekannte Litterarhiſtoriker Rudolf von 

Gottſchall in feiner „Deutſchen National⸗Litteratur des 19. Jahrhunderts“, 

iſt eine jener praktiſchen, tüchtigen Naturen, welche auf die deutſche Litte⸗ 

ratur einen heilſamen Einfluß ausüben, indem ſie den ſchwärmeriſchen 

Augenaufſchlag unſeres Idealismus mit dem hellen Blicke ins Menſchen⸗ 

und Völkerleben vertauſchen. Selten hat ein Autor ſo viele praktiſche 

Lebenserfahrungen gemacht, nicht als beſchaulicher Beobachter, ſondern als 

tüchtig zugreifender Mann der That, der ſelbſt Hand anlegt und in der 

untergeordnetſten Hilfsleiſtung die Härte der Arbeit erprobt Hat... 

Gerſtäcker war auf dem Meere als Mairoſe und Heizer, er hielt ſich in 

Amerika auf als Holzhauer und Pillenſchachtelfabrikant, als Farmer und 

Silberſchmied ... Er hat Maſten erklettert und Bäume gefällt; er weiß 

als ein nordamerikaniſcher Nimrod ſeltene Jagdabenteuer zu erzählen; er 

verſteht einen Dampfer zu ſteuern und ein indianiſches Kanos zu rudern. 

So tritt er in unſere Litteratur als ein tüchtiger Naturmenſch, in ein⸗ 

facher Kraft ein Repräſentant des geſunden Verſtandes, der im friſchen 

Naturleben eine Verjüngung ae für die Verirrungen und krankhaften 

Redctionen einer überreizten Natur. Der exotiſche Roman Gerſtäcker's 

iſt die Frucht eines geſunden Realismus.“ 


Die Falzgräfin. Ein Berliner Roman von Paul v. Szezepanski. 
Leipzig. Carl Reisner., Die Erzählung dreht ſich nicht um eine wirkliche 
Gräfin — deren haben wir ja in der deutſchen Roman⸗ und Novellen⸗ 
Litteratur nachgerade genug und zu viel —, ſondern um eine ſpecifiſche 
Sorte Berliner Arbeiterinnen, welche das Falzen der Druckbogen zu be⸗ 
ſorgen haben und von dem Arbeitermund mit dem Spott⸗ bez. 
Koſenamen echt berliniſch „Falzgräfinnen“ genannt werden. — Mit dieſer 
Erklärung iſt dem Leſer ſchon ein Fingerzeig gegeben, was er von der 
Erzählung erwarten darf: Das Ineinandergreifen der Beziehungen ge⸗ 
wiſſer Volksſchichten, welche man nach unſerer Meinung zu Unrecht als 
die unteren bezeichnet, in die der ſogenannten vornehmen Welt. — Der 
Berliner Roman, und als ſolcher bezeichnet ſich das Buch, ſoll ja, ſo ſagt 
man, als eine beſondere Gattung des Romans gezüchtet werden. 
halten das für falſch! Die in dieſem Genre geſchilderten Verhältniſſe 
entſpringen den Lebensbedingungen jeder großen Stadt, in welcher das 
nothgedrungene Nebeneinanderleben die Menſchen zu unwillkürlichen Be⸗ 
rührungen und Reibungen bringen muß. Die Erzäblung „Die e de 
iſt lebendig, intereſſant, ſpannend, und läßt uns erkennen, daß der Ver⸗ 
leber, obwohl feinem Namen nach kein Deutſcher, doch das deutſche Volks⸗ 
leben mit großer Liebe und nicht ohne Erfolg ſtudirt hat. 8. 

In Feſſeln. Ein Seelengemälde von Julius W. Braun. Berlin. 
Ver ane. — Braun hat ſich durch ſeine 91 Arbeiten unleugbare 
rdienſte um die Litterakurforſchung erworben. In dem An er 
Verſuche finden wir ihn aber auf einem falſchen Wege. Zum Dichter 
ehlt ihm nicht mehr als — Alles. Die Erzählung iſt ein langweiliges, 
mattes, plattrealiſtiſches Machwerk. Sch. 


Von Frühling zu Frühling. Bilder und Skizzen von Hans 
Hoffmann. Berlin. Gebrüder Paetel. — Ein anſpruchsloſer Titel für 
die ſchöne und reiche Gabe des Dichters: in novelliſtiſcher und ſkizzen⸗ 
hafter Form wird eine Reihe farbenprächtiger, lebendiger Bilder vor⸗ 


eführt, deren innerer Zuſammenh durch die Perſonen gegeben iſt, 
Deren Falle don 5 wird. "Dee antun —— hg 
reiche Fülle von Poeſie, find von fo edlem Geiſt getragen und durch ſo 
er Humor 9 15 t, daß man ſeine Freude daran hat. Der Ver⸗ 
aſſer bewegt ſich nicht nur auf der blinkenden O erfläche eines 
novelliſtiſchen Plaudertons, ſondern gewährt uns manchen Blick in den 
tiefen acht der Gedankenarbeit; dabei erfreut man ſich mit innigem 
Fr er —.— Seuche n 105 u en un TE and ber 
nden, gewandten Sprache, welche durch heitere ein ſa e 
emerkungen blitzartig erhellt wird. — 


„Moderne Cultur. Roman von Alixander Römer. Dresden und 
sera E. Pierſon. Der Verfaſſer führt uns in die ſogenannte beſſere 
Geſe a welche in den meiſten Fällen nur darum „beſſer“ genannt 
wird, weil fie, wenigſtens äußerlich, beſſer geſtellt, und offen geſagk, beſſer 
polirt und lackirt iſt, und ſchildert uns die Verhältniſſe und Perſonen, 
welche ſich außerhalb der feſtgefügten Normen dieſer ſogenannten guten 
Geſellſchaft bewegen. Nicht ohne Geſchick und offenbar aus eigener An⸗ 
ſchauung weiß er die aus dieſen gegenſeitigen geſellſchaftlichen Zwangs⸗ 
verhältniſſen heraus und unter dem Einfluß „conventioneller Lügen“ 
nothwendig entſtehenden ſeeliſchen und formellen Conflicte zu begründen, 
zu vertiefen und harmoniſch zu löſen. Der Berfaſſer verſteht es, uns 
ein gewiſſes Intereſſe an ſeinen Figuren einzuflößen, und ſo läßt ſich das 
Buch gut leſen. — Was uns bei demſelben tadelnswerth ſcheint, iſt 
die verhältnißmäßig geringe Aufmerkſamkeit und Sorgfalt, welche der 
Schreibweiſe zugewendet find, eine beklagenswerthe Nachläſſigkeit, welche ſich 
ja auch in unſerem geſellſchaftlichen Verkehr geltend macht, der uns nicht ſelten 
in den „Salons“ einen Slang hören läßt, der ſchlimmer iſt, als eine körperlich 
vernachläſſigte Toilette, denn er 0 die Vernachläſſigung der geiſtigen 
Toilette. Wi fordern von dem Schriftiteller vor allem eine feine ſaubere 
Sprache — kein Sichgehenlaſſen. Es wird aber auf dem Gebiete der 
Litteratur zu raſch gearbeitet. 8: 


Familiennachrichten. 


— Ein Mädchen: Hrn. Paſtor 
ermann Kühnel, Kunnersdorf, 


Verlobt: 1 Gräfin 7 r. Görlitz. 
Platen⸗Hallermund, Herr Lt.] Geſtorben: Hr. prakt. Zahnarzt 
und Adjut. Wolf v. Tümpling, Heinrich Schulz, Juſterburg. 


Croſſen— Großenhain. Frl. Ger: rn Karl v. Levetzow, Koppo⸗ 
trud Koch, Hr. Conſiſtorialaſſeſſ. ow bei Hoppenrade i. Mecklenburg. 
Richard Hildebrandt, Danjig. r. Klothilde Materne, geb. 
Berbunden: Hr. Lt. Fritz Eber⸗ immer, Liegnitz. Hr. Oberitlt. 
a. D. Auguft Frhr. v. Röder, 


Neiſſe— Sonnenberg. Hr. Haus] Stuttgart. 
von Oertzen, I. Herta von . - 
Seren he: bern] Gelegenheitsdichter 


Ingenieur Olaf Terp, Breslau. empf. ſich u. erb. Off. sub Z. 201 Bresl. Z. 


Au gekommene Fremde: 


„Heinemanns Hotel Fr. Rigtsbeſ. v. Doruchowska, Fr. Polizellieutenant Groſſe, 
zur goldenen Gans.“ Kaliſch. Berlin. 
Fernſprechſtelle Nr. 688. Fr. Rigtsbeſ. v. Kurnatowska, Juſtin Radda, Particulier, 
Neufeld, Dr. med., Kaliſch. Mahr. ⸗Rothwaſſer. 
Sosnowice.] Gieſel, Stadtrath, n. Gem., Joſef Radda, Kfm., Nicols⸗ 
Grund ig. Grubendirector, n. Oppeln. burg. 
Fam., Zaworzno. Franco, Kfm., Italien. Ferd. Radda, Kfm., Mähr. 
Frau Herrmann n. Begl., Oppenheim, Kfm., Frank Rothwaſſer. 
Schwedt a. O. furt a. M.] Schmidt, Kfm., Nicolsburg. 
Meyer, Kfm., Aachen. Benke, Kfm., Brieg. Hotel z. deutschen Hause, 
Arnhold, Kfm., Leipzig. Krag, Kfm., Hamburg. Albrechteſtr. Nr. 22. 
Lariſch, Kfm., Kiffingen. Kelpien, Kfm., Birmingham. Fernſprechanſchluß Nr. 920, 
Menger, Kfm., Nauen. Scharnweber, Kfm., Berlin.] Allnoch, Rittergutsbeſ., n. 
Fürſtenheim, Verleger, Genf.] Dahl, Kfm., Barmen. Gem., Liebenau. 
Groeck, Kfm., Berlin. Hötel du Nord, Noͤhr, Amtsgerichtsrath,Neu- 


Herold, Fabrikant, Würzburg. Neue Taſchenſtraße Nr. 18. ſtettin. 
Mamelok, Kfm., St. Peters · Fernſprechſtelle 499. v. Blumenau, Lieutenant d. L., 
burg. v. Zawadzki, Leipzig. Frankfurt. 


Frau Eiſenb.⸗Director Land⸗ 
grebe. Magdeburg. 
Simonsfeld, Kfm., Bamberg. 
Kempe, Jabritant, Nürnberg, 
Thielſch, Pfarrer, Niehmen. 
Lucht, Kfm., Berlin. 
Chriſtens, Kfm., Solingen. 
Bartz, Kfm., Freienwalde. 


Reibe, Kfm., Rappshag en. v. Czudnochowski, Advocat, 

Brunn, Fabrikant, Gladbach. n. Gem., Riga. 

Topper, Kfm., Berlin. Sehr. v. Welczeck, Patſchtau. 

Mann, Agent, Neu- Orleans,] Zollfeldt, Apothekenbeſitze 

Amerika. n. Gem., Danzig. 

Holum, Juriſt, n. Fr., Wien. Gundel, Haupt⸗Steueramts 

Hötel weisser Adler, Aſſiſtent, Danzig. 
Ohlauerſtr. 10/11. Arndt, Dir., Berlin. 

Fernſprechſtelle Nr. 201. Meißner, Hainau. Utes, Kfm., Berlin. 
Graf v. Wartensleben, Offiz., Bärwanger, Kfm., Ding - Fröhlich, Kfm., Berlin. 
Berlin. lingen i. Baden. Schiesning, Kfm., Kopen. 
Hertz, Fabrik., Aachen. Haß, Kfm., Frankfurt. hagen. 


nnn rr 
Courszettel der Breslauer Börse vom 26. Juli 1889. 


Amtliche Course (Course von 11—123/, Uhr). 


Deutsche Fonds. 


vorig. Cours. heutiger Cours. Bank-Actien. 


| Bresl. Dscontob.| 5 


vorig. Cours. heut. Cours. 


Breslau, 26. Juli. Preise der Cerealien, 
Festsetzungen der städtischen Markt-Notirungs-Commission. 
gute mittlere gering.Waar. 


w s 1555 Y,1110,09 bz 109.75 6 Kilogr. höchst.niedr. höchst. niedr. höchst. niedı 
Brem. Sent. Ant 103850 8 RG VVT a ba je ee 7 
D. Reichs. Anl. 108,00 8 108,006 R.-Oder-Ufer II. 4 416680 0 103.75 0 D. Reicheb. J. 6% % — = Weinen, weisser] 18130 J 18110 17780 1 171404 1774 16:60 
u ee ae — 8 Oesterr. Credit e > 1 Weizen, gelber] 1820 18 — 177017017 J 1660 
Liegn. Stdt.-Anl. 3 la 2 7 Deutsche Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen Schles. Bankver.! 6 131,50 B 131,75 bzB Roggen RR 16110 115901 15/70 154016 20 ı5 — 
n ce zum Bezug von Preussischen 3½ g, Console do. Bodencred 6 |6 127,5 G 1/0 B IGerste........ 140704 — | 13170 | 13/30 | 1210 11/80 
r 105,30 B . *) Börsenzinsen 4½ Erogent. Hafer 1605 100154545 
5 2 ER >= N 2 N 1 5 — 5 915 — 
e b a m (OO | Me eee mo, _ | krete Ansuahmen angegeben.|  Fosissizungen der Handelskammer-Commissin. 
Prss. Pr.-Anl. 55 ½ — PER e Börsen-Zinsen 4 Procent. nahmen angegeben, g 0 l f 
2 (laufende Zinsen bis 1/4. 1890.) 1888 feine mittlere ord. Waare, 
2407 2 altl.3½ 101,70 B 101,70 baB abgestempelte 104,60 bz 104,60 ba 8 * rc 2 7 ARE 
0. Lit. A. 3½ 101,5 bz 101,60 bz nicht abgestempelteſ 100,25 b2G — B Se a | 8 8 
do. Rustieale 3½ 101,60 6 101,60 B tesl.A.-Brauer.| 0 | = | = 2 Rap 333122975 
do. Lit. O. 3½ 101,60 ba 101,60 b “ Eisenbahn-Stamm- und Stamm-Prioritäts-Aotien. 2 B Ae = Winterrübsen ...132 25 | 30 75 29 | 3 
do. Lit. D. 3½ 101,65 bz@ 101,75 bzB Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben. o. Börs.-Act. Da i Sommerrübsen 1—[— I —|—1— — 
do. altl....... 4 101,30 bz 101,25 B Dividenden 1887.1888. 8 9 er 7 15000 B 15000 5 Dotter 21 — 1 
do. Lit. A. 4 101,30 B 101,25 B Br. Wsch. St. P.) 1% 2¼½ — — en ig 5 |9 1176,30 b 2 176.75 G Schlaglein e 
do. do. 4½ — — Galiz. O.-Ludw.4 4 — — e 748048547 7450 Hanisaat . —1— 12121 — 
do. n. Rusticale'4 101,35 bc 101,5 0 Lombard. p. St. / 1 — — Donnersmrekh. | 0 3 7450435375 74,50 b | Kartoſteln (Detailpreise) pro 2 Liter 008.000,10 M. 
40 4½ — Er Mainz Ludwgsh. 405. 4½ 124,00 B 123,50 @ Erdmnsd. A.- G. 0 6 = — — — 
do. Lit. C. 4 10130 B 101.25 B Marienb. MRR Ii = Frankf. Güt.-Eis| 61, 475 Me N Breslau, 26. Juli. [Breslauer Landmarkt.] Weizen- 
„ * Oest.-franz. Stb. 3½ 3,70 — er 0-S.Eisenb.-Ba.| 0 5½ 1 3300 8 bz 102, 9 8 Auszugsmehl per Brutto 100 kg incl. Sack 28,75—29,25 M. — 
do. Posener 4 101.6065 bz 101.60 bzd *) Börsenzinsen 5 Procent. do. Portl.-Cem.] — 10 5 133.00 Weizen-Semmelmehl per Brutto 100 kg incl. Sack 26.25 bis 
do. do. 3½ 101,35 bz 101,40 ba 7 Oppeln. Cement 2½ 6 | — 123,00 B 196,75 M. — Weizen-Kleie per Netto 100 kg in Käufers 
a 1 r Ausländische Fonds und Prioritäten. Schles. C. Giesel 10½ 12 | — — Säcken: a) inländisch Hi 40 M. b) ausländisch 
Centrallandsch. 3½ — — 2 ö ) sches Fabrikat 9,00—9, ) auslän es 
Rentenbr., Schi 105,60 B 105,50 8 Egyptötte.-Anl.it | 90,25.@ 0,10 G do. Dpf.-Co.| — | 8431121,00 @ [121,00 & [Fabrikat 8,80—9,20 M. — Roggenmehl, fein, per Brutto 
do. Landeselt( 4 — — ee . 80 80% 12 do. Feuervors. 36% b. — esse — [100 kg incl. Sack 24,85—24,75 E. — Fottermoßl, per Netto 
do. Posener 4 — — Krak--Ob 0b. 90 8 10100 b 8 do. en 1 | = — 100 kg in Käufers Säcken: a. inländisches Fabrikat 10,40 bis 
Schl. Pr.-Hilfsk. 4 102,60 bz 109,50 ba ak. Oberschl. 4 101, 00 b FI do. Holz- Ind“ — | — | — 2500 g 10,80 M., b. ausländisches Fabrikat 9,60—-10,00 M. 

d 5 0 2 do. Prior.-Act.& | — — do. Immobilien. 5½ 6 120,00 B 129,00 B : icher Pröducten:Bürsen- 
do. 0. 3½ 101.50 6 101,60440 bz 2 Si: veslau, 26. Juli. [Amtlicher Pro n se 
— — — — — bed ene 980 B — 40. Lenenind. 6% — 13050 Manson [Bericht] Roggen (por 1000 Cir.) ruhig, gekündigt 

Eu 1 h.-Pfi — 9 5 0. menind. — * 2 Kündi sscheine — er 
e eee „„ 3 . do. Com.Groseh.| 10% 18%, 7000 B 1171 0 Pauli 19200 be, alt, August 162,00 Br. Beptbr..Oct. 163600 Be 
Russ. Met.-Ff. g. 4½ — — 3 72 78870 bag | 40. Zinkh.-Act.| 67% 1700 B 17100 8 [Oechr.-Novbr. 163,00 Br., Novbr.-Decbr. 164,00 Br. 

9 7% 101.00 B Ser. II do. Silb.-R. /.] 4½ 72,7032, 75 bz | 72, do. do. St.-Pr.] 6½ 9 170, 50 Hafer (per 1000 Kilogramm) gekündigt — Gtr., per Juli 

8 52 1 4 er, 1 8 1 Serie] do. do. 40.4 /— — Siles. (V. ch. Fab) 6 | 7 139,00 B 139.00 B 160,00 Br., Juli-August 160,00 Br., Septbr.-Octbr. 147,50 Br., 
4. 1 4 110% 11260 daB 2175 B J pie, Loose 18605 [124,75 B DS Laurahütte . 5½ — 137,00 ba [136,50 ba November December 150,00 Br. 

40. 723 1005 „1050 B G Ver. Oelfabrik. 14 5¼ö 96,50 B 906,25 bz Rüböl (per 100 ire fest, gekündigt — Centaer. 

. 1. 225 En — o. do. Ser. V. 5 — — Zuckeri. Fraust. — 12 u 1 1 titäten 3 5000 ogramm —, per Juli 

do. Communal. 4 S Be Liq.-Pfdb. 4 57,10 B 57,00 B a Ausländisches Papiergeld, 69,50 Br. Fe Augu 69,00 Br., September-Oetbr. 67,50 Br a 

do: : FR N 5 N B Oest W. 100 Fl. ..|171,85 B 171,20 bz October-November 67,50 Br., November-December 67,50 Br., 

Brsl. Strssb. Obl. 4 — = Er 3 96,70 bz 2 9815 Russ. Bankn. 100 SR. 208,00 bzG 209.60 bz Decbr.-Januar 67,50 Br., n 67,50 Br., Februar- 

en 75 do. Staats-Obl.\6 105u5 a0 ba M J 10 25 ba Wechsel-Course vom 26. Juli 1 ur e in Ldter 1.100% ac 50 6 10 Mark 

ee 25 Amsterd. 100 Fl. 2½8 T. 109,50 >= Di . 
n nn "90. Leg Gele | 8 88 4, de 4% K ies G e 
3 Oblig. o 04.25 B do. 1884er Anl. 5 102.05 ba 102,00 6 London 1 L.Strl. 2½ 8 T.| 20,445 8 e E 

urahütte Ob. 4½ 104,25 do. Or.-Anl. 115 | 6425 G 64.10 6 0 do. 2½ 3 M.] 20,35 8 70er 34,90 Br. Sept . 00 er 54,60 Br., August - Septbr. 
. e Serb. Goldrentels | — 3450 06 | Pätis 100 , 8 T. 81,30 @ B0er DEAD Br, Beptember.Ociober Ger, 56,40 Bk 
RL . ürk, Anl. conv. 1 16,18 0. 0. | < 
v Rheinbaben- 2 400r. 3 fr 7800 0 DaB a = I Petersb. 100 SR.\51,13 W. — 5: Kündigungs-Preise für den 27. Juli: * 
sche Khlg. Obi. — 100, 10 B Ung. Gold-Rente k 85 35640 ba 85,4035 bz Warsch. do. 5½8 T. 208,75 bz@ ggen 162,00, Hafer 169,00, Rüböl 69,50 Mar 
R 8- et = Wien 100 Fl. 4 |8 T.l170,75 G (Spiritus-Kündigungspreis excl. 50 u. 70 M. Verbrauchsabgabe) 
Deutsche Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. do. do. kleine 18840 B 98.30 B do do. 4 2 M 6960 8 für den 26. Juli: 50er 54,60, 70er 34,90 Mk. 
‚Wsch.P.-Obl.j5 | — 5 do. do. 4½ 98, . - len ALL g 
eden Lit. E. 5½ 10500 B 101,75 bzG do. Pap.-Renteſ5 8 81,25 @ 81,30 bz Bank-Discont 3 pCt. Lombard-Zinsfuss 4 pOt. 


f Verantwortlich £. d. politischen u, allgemeinen Theil, sowie l. V. T d. Feuilleton: J. Seckles; f. d. Inseratentheil: Oscar Meltzer; beide in Breslau. Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


